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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wohnte geſtern der fürſtlichen Hofjagd

in den Forſtrevieren bei Bückeburg bei. Seitens der Be
völkerung wird dem Monarchen, wo immer er ſich zeigt,
in Bückeburg der begeiſtertſte Empfang zu Theil.

Das Ableben des präſumtiven engliſchen Thron-
olgers, Herzogs von Clarence, zieht auch die dieſſeitigen
Ullerhöchſten Kreiſe, denen der Verblichene nahe verwandt

war, in tiefe Mitleidenſchaft. Die für das Krönungs- und
Ordensfeſt vorgeſehenen feſtlichen Veranſtaltungen kommen

n Wegfall und findet nur ein Kapitel des Schwarzen
dlerordens nebſt Vertheilung der Ordensdekorationen in

aller Stille ſtatt.
Der Entwurf eines e r w iſt dem

Abgeordnetenhauſe zugegangen. Es enthält neun Ab-
ſchnitte mit 194 Paragraphen. Der erſte Abſchnitt bezieht
ich auf die Aufgabe und Einrichtung der öffentlichen Volks-
chule und reicht von den 88 1 bis 26 incl. Der zweite
bſchnitt (Träger der Rechtsverhältniſſe der öffentlichen

Volksſchule) umfaßt die 88 27 bis 50 incl. Der dritte
Abſchnitt handelt von der Verwaltung der VolksſchulAn-
gelegenheiten und den Schulbehörden und enthält die 88
51 bis 74 incl. Der vierte Abſchnitt beſpricht die Schul-
flicht und Beſtrafung der Schulverſäumniſſe, ſowie den
rivatunterricht. Der fünfte Abſchnitt betrifft die Vor

bildung, Anſtellung, Dienſtverhältniß und Dienſteinkommen
er Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks-
chulen (88 104--154). Der ſechſte Abſchnitt die Pen-
ionirung der Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volks
chulen 88 155—-179). Der ſiebente Abſchnitt die Fürſorge
ür die Wittwen und Waiſen, der achte 88 184-—189 die
eiſtungen des Staates, der neunte die Uebergangsbeſtim-
ungen.

Die zur Durchführung des neuen Volksſchulgeſetzes
othwendigen Mittel ſollen, wie im Entwurfe zum letzteren
eſtimmt wird, aus den Kursgep der neuen Einkommenſteuer
enommen werden und zwar ſind dieſelben anf 9 Millionen be-
echnet. Um dieſe 9 Millionen würde alſo der Betrag der auf
ekommenen Einkommenſteuer, welcher im Jahre 1892--93 die
umme von 80 Millionen überſteigt und zur Ueberweiſung von
rund- und Gebäudeſteuer an die Köommunen verwendet bezw.

unächſt theſaurirt und ſpäter zum Erlaß von Monatsraten der
inkozumenſteuer benutzt werden ſoll, verkürzt werden. Jn dem

vom Meniſter von Goßler eingebrachten Volksſchulgeſetzentwurf
waren 7 Millionen zur Durchführung in Ausſicht genommen.
Dieſelben ſollten den nach der lex Huene zu verwendenden Fonds
entnommen werden.

Dem Vernebmen nach hat der Bundesrath in ſeiner
rigen Plenoxrſitzung den Geſetzenlwurf betreffend die Be
kämpfung der Trunkſucht im Weſentlichen in der von den Aus
ſchüſſen vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. Es ſollen nur
wei mehr redaklionelle Abändernngen, die eine betreffend
en Ansſchank von Branntwein in Räumen, welche noch

anderweitigen Zwecken dienen, die andere belreffs der
Slraſbeſtimmungen über das Hauſiren mit Brannkwein ange-
uommen ſein.

Am 20. Januar läuft in Preußen die Friſt ab, in welcber,
abgeſehen von den Aktiengeſellſchaſten 2c., von den zur Abgabe
der Steuererklärungen verpflichteten bezw. aufgeforderten Cen-
ſiten die ausgeſüllten Deklarationsformulagre an den Vorſitzen-
den der Veranlagungskommiſſion eingeſandt ſein müſſen. Wir
machen darauf auſmerkſam, daß nach 8 30 des neuen Ein-
kommenſleuergeſetzes derjenige Steuerpflichtige, welcher die ihm
obliegende Stenererklärung nicht bis zum 20. Januar abgegeben
hat, die geſetzlichen Rechtsmittel gegen ſeine Einſchätzung für das
Stenerjahr 189293 verliert.

Der Buchdruckereibeſitzer Friedrich Scheel in
Kaſſel, der frühere Kompagnon Cetkers, der Mitbegründer

der Heſſiſchen Morgenzeitung, ein weitbekannter Politiker,
iſt 74 Jahre alt geſtorben.

Der Bergarbeiterführer Siegel aus Dorſtfeld iſt
aus Furcht vor ſeinen ihm zuerkannten zahlreichen Gefäng-
nißſtrafen nach England entflohen.

Zum neuen e den bisherigen Mit-theilungen über das neue Volksſchulgeſetz bemerkt die ultra
montane „K. Volksztg. vorläufig „Jm Allgemeinen
darf man wohl ſagen, daß der Entwurf des Herrn von Zedlitz
gegenüber dem geſcheiterten Entwurf ſeines Amtsvorgängerseinen erheblichen Forſſchritt darſtellt, was wir auch ſtets voraus-
geſetzt haben. Namentlich iſt das Recht der Gemeinde beſſer

ewahrt, der confeſſionelle Charakter der Volksſchulen wirk-
amer zur Geltung gebracht, der Fortbeſtand der Schulſtiftungen

geſichert, die Freiheit des Privatunlerrichtes dem bloßen „Er-
meſſen“ der Behörden giagen die Einflußnabme, der Kirche
auf das Elementarſchulweſen verſtärkt und insbeſondere der
confeſſionelle Religions Unterricht mit vermehrten Vürgſchaften
umgeben. Jm Einzelnen bleibt abzuwarten, wie weit gewiſſe
theoretiſche Grundſätze in der Praxis durch den Verzicht auf
„eine ſchablonenhaſte einſeitige Verfolgung“' derſelben durch
löchert ſind. Namentlich gilt dies von dem angeblichen Satz,
„daß aller (alſo auch der Religions-) Unterricht in der Volks
ſchule ſtagtlicher Unterricht iſt ſollte dieſer Grundſatz aus
drücklich formulirt ſein, ſo würde er hinreichen, um dem Cen-
trum die Zuſtimmung unbedingt unmöglich zu machen. Viel-
leicht iſt aber ſowohl hier wie bei der Verſicherung, daß an
den Beſtimmungen des Schnulaufſichtsgeſetzes nicht gerüttelt
wird“, die Annahme gerechtfertigt, daß es ſich dabei um ſub-
ective Auffaſſungen und Folgerungen des Herrn handelt, welcher
ür die „Köln. Ztg.“ die Erkundigungen eingezogen hat. Vor-

läufig ſcheint uns die Möglichkeit nicht abgeſchnitten, daß auf
Grundlage des neuen Entwurfs eine Verſtändigung erpxeicht
wird. Die „Freiſ. St ſchreibt aus gleichem Anlaſſe:
„Manche Einzelheiten ſcheinen für die freiſinnige Partei in dem
nenen Entwurf unannehmbar, Die Hauptſache aber iſt, daß
die Confeſſionsſchule dem Geſetz zu Grunde gelegt wird und
auf Koſten des Einfluſſes der bürgerlichen Gemeinde und der
Laienelemente der Einfluß der Geiſtlichkeit durch die neue
Regelung der confeſſionellen Schulvorſtände noch mehr verſtärkt
wird, als es in der Organiſation nach dem vorjährigen Entwurf
der Fall war.“

Nach den im Reichsverſicherungsamt angefertigten Zu
lammenſtellungen, die auf den von den Vorſtänden der Juva-
liditäts und Altersverſicherungs anſtalten und der vom Bundes
rath zugelaſſenen beſonderen Kaſſeneinrichtungen gemachten An
aben beruhen, betrug am Schluß des erſten Jahres ſeit demInkrafttreten des Jnvaliditäts und Alterverſicherungsgeſetzes

im G. Schiwetſchke'ſchen Verkage.
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Halle, Freitag 15. Januar 1892.

Ende Dezember 1891 die Zabl der erhobenen Anſprüche auf Be
williaung von Altersrenten bei den 31 Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungsanſtalten und den 8 Kaſſeneinrichtungen 173 668.
Von dieſen wurden 132 917 Rentenanſprüche anerkannt, 30 534
zurückgewieſen und 7102 als unerledigt auf den Monat Januar
1892 übernommen, während die übrigen 3115 Anträge auf an-
dere Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. Von den erhobenen
Anſprüchen entfallen auf Schleſten 19 337, Oſtpreußen 16838,
Brandenburg 13 332, Rheinprovinz 11 750, Hannover 10 169,
Sachſen-Anhalt 9289, Poſen 8327, Schleswig-Holſtein 6922, Weſt
falen 6721. Pommern 6095, Weſſpreußen 68074, Heſſen-Naſſan
3733 und Berlin 1859. Auf die acht Anſtalten des Königreichs
Bayern kommen 17 638 Altersrentenanſprüche, auf das König-
reich Sachſen 7381, auf J 3936, Baden 3248, Groß-
herzogthum Heſſen 3153, beide Mecklenburg 3571, thüringiſche
Staaten 3702, Oldenburg 593, Braunſchweig 1253, Hanſeſtädte
1105. ElſaßLothringen 5349 und auf die acht zugelaſſenen Kaſſen
einrichtungen W gnnwnrt 2304. Von den ſämmtlichen Anſprüchen
ſind 168 070 in den elf erſten Monaten des Jahres, 5698 im
Laufe des Monats Dezember erhoben worden.

Der Geſetzenktwurf, betreffend den Vollzug der Haft und
Gefängnißſtrafen, welchen der freiſinnige Abgeordnete Dr. von
Bar mit Unterſtützung mehrerer ſeiner Fraktionsgeuoſſen ein-
gebracht hat. lkautet: 8 1. Jn allen Fällen, in welchen, ſei es
auf Grund der Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches, ſei es auf
Grund der Beſtimmungen eines anderen Reichsgeſetzes oder
Landesgeſetzes, auf eine Haft- oder Gefängmßſtrafe erkannt
wird, welche für die einzelne Straſthat den Zeitraum von ſechs
Monaten nicht überſteigt, jedoch mit Ausnahme der Fälle der
88 150, 151, 153--160, 164, 169--171, 175--184, 217221,
240 246, 249--252, 255, 258, 261, 263--266, 268, 272, 294, 301,
302a--d, 308, 332, 350, und der Fälle, in welchen auf Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte ganz oder nach Maßgabe des 8 35
Abſ. 2 erkannt wird, endlich der Fälle der 88 209, 212, 213 der
Konkursordnung iſt der Verurtheilte kraſt Geſetzes berechtigt,
die Vollſtreckung der Freiheitsſtrafe in folgender Weiſe zu ver-
langen: 1) Dem Verurtheilten muß auf ſein Verlangen eine
beſondere Zelle angewieſen werden, ſo daß die Strafe in Einzel
haft, jedoch unter Zulaſſung von Beſuchen, vollſtreckt wird.
2) Dem Verurtheilten iſt die eigene Kleidung zu belaſſen. wenn
dieſelbe und genügend von ihm oder von Anderen für
ihn beſchafft wird. Eine beſondere Bekleidung, welche ihn als
Sträfling kennzeichnet, iſt unzuläſſig. 3) Dem Verurtheilten iſt
es verſtattet, auf ſeine Koſten eine eigene Verköſtigung und.
ſoweit mit Rückſicht auf Raum, Ordnung und Sicherheit der
Gefängnißanſtalt zuläſſig erſcheint, beſſeres Mobiliar und das
jenige, was er für ſeine Beſchäftigung erforderlich erachtet, ſowie
Beleuchtung zu verſchaffen. Es können zu dieſem Zwecke auch
beſſer eingerichtete Zellen zu angemeſſenem Preiſe von der Ge
a gewährt werden. 4) Dem Verurtheilten ſteht
die Wahl der a völlig frei, fofern er für ſeine Ver-
köſtigung entweder ſelbſt ſorgt oder dafür angemeſſene Vergütung
leiſtet und die Beſchäftigung mit der: Rube und Sicherheit des
Gefängniſſes vereinbar iſt. Der Verurtheilte kann beſtimmen,
daß nur einzelne dieſer unter 1-4 aunfgeführten Vergünſtigun
gen auf ſeine Strafhaft Anwendung finden. 82. Das Gericht
kann in allen Fällen, in welchen auf eine Freiheitsſtrafe (mit
Ausnahme der Zuchtbausſtrafe) erkannt wird, erkennen, daß
dem Verurtheilten die in S I Nr. 6--7 bezeichneten Vergünſti
gungen zu Theil werden, nur dann nicht, wenn das Erkenntniß
zugleich auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte lantet.

Zum „Klebegeſetz“ nimmt die „Konſ. Korreſpon
denz“ das Wort und führt Folgendes aus Es iſt eigen
thümlich, daß eine ſo geringe Beſchwerde, wenn man es
überhaupt Beſchwerde nennen kann wie das Einkleben
der Verſicherungsmarken in die Karte, fortgeſetzt zu denweitläufigſten Erörterungen führen, ja das ganze ſo gevs-

reiche Geſetz diskreditiren und zum Theil lächerlich machen
konnte. Der Witzbold der „Freiſinnigen Zeitung“ gab in
der Wochenplauderei den Ton an, und die übrigen Witz-
bolde folgten nach, ſo daß gegenwärtig die Bezeichnung
„Klebegeſetz“ die volksthümliche geworden zu ſein ſcheintund die Klebewitze förmlich epidennſch aufzutreten beginnen.

Daß der Korreſpondent der „Breslauer Zeitung“ ſich
dieſen Stoff nicht eutgehen laſſen würde, war vorauszu-
ſehen; er machte jüngſt den praktiſchen Vorſchlag, diejenigen
Betriebe, welche zwanzig Arbeiter beſchäftigen, möchten
einen Klebeſyndikus anſtellen! Wie ſchwer muß dieſem
Herrn das Einkleben von zwanzig Marken vorkommen!
Herrrn Alexander Meyer ſcheint die Einführung der Brief-
marken gänzlich unbekannt zu ſein; denn die Betriebe mit
20 Arbeitern, denen das Einkleben von wöchentlich 20
Marken nicht zugemuthet werden ſoll, kleben doch ohne

täglich eine größere Anzahl von Briefmarken auf
irkulare, Briefe ec., und doch iſt darüber noch kein

„Jammer“ ausgebrochen, und doch hat auch noch nicht
einer der jetzt ſo zahlreichen Klebefeinde beantragt, die
Briefmarken ſollten abgeſchafft werden. Wäre es aber
wirklich den Großbetrieben eine zu beſchwerliche Arbeit,
ſämmtliche Verſicherungsmarken für ihre Leute in die Karte
zu befeſtigen, ſo gäbe es doch ein einfaches Mittel, dieſe
„ungeheure“ Laſt zu erleichtern, wenn am Löhnungstage
den Werkmeiſtern für die Arbeiter ihrer Abtheilung je
eine Marke zum Selbſteinkleben würde. Bei
der Lohnzahlung könnten dann die Karten vorgelegt und
die Marken durch den „genau horizontalen Strich“ ent
werthet werden. Dann wäre der von Herrn Alexander
e für nothwendig gehaltene Klebeſyndikus gewiß über-

üſſig. v.
Der „Berl. Actionär“, der bekanntlich Beziehungen zum

Miniſterium der öffentlichen Arbeiten unterhält, ſchreibt: Die
Agitation für eine Ermäßigung der Preiſe der Zeitkarten im
Vorortverkehr nach Einführung des ermäßigten Zonentarifs
dürfte erfolglos bleiben. Sind auch beſtimmte Enlſchließungen
noch nicht gefaßt worden, ſo ergeben die angeſtellten Erhebungen
doch bis jeßt, daß von einem in der That r Bedürfniß
nicht die Rede ſein kann. Dagegen ſteht eine Aenderung in der
Form der Zeitkarten in Ausſicht, und zwar in einheitlicher
Richtung. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die königl.
Eiſenbahndirectionen angewieſen, neue Sommerkarten nach Bade
und Luftcurorten, neue Rückfahrkarten mit außergewöhnlichen
Preisermäßigungen und W i zu einfachen Preiſen
ür die Hin und Rückfahrt künſtighin nicht mehr einzuführen.
Vir betonen beſonders, daß ſich die Verfügung auf die Ein

führung neuer Karten nach Orten beſchränkt, die dergleichen Ver
günſtigungen noch nicht theilhaftig waren, daß alſo die beſteb
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enden Reiſe-Erleichterungen durch ſie nicht betroffen werden.
Dadurch erſcheint die Maßregel von, nur untergeordneter Be-
dentung. Jhr Zweck geht lediglich dahin, eine weitere Com-
plicirung unſeres Perſonentarifweſens zu vermeiden. Bereits
ſeit einigen Jahren taucht in der Preſſe von Zeit zu Zeit die
Nachricht auf, es werde beabſichtigt, die königliche Eiſenbahn
direction Altona nach Berlin zu verlegen und in Altong, nur ein Betriebsomt zu belaſſen. Die Nachricht
iſt durchaus müßig: an maßgebender Stelle haben ſoſche
Abſichten bisher nicht beſtanden und ſie beſtehen
quch jetzt nicht.

Der elfte deutſche Congreß für erziehliche Knaben
Handarbeit wird am 11. und 12. Junt in Frankfurt a. M.
ſtattfinden, es ſoll mit demſelben eine größere internationale
Ausſtellung von Schüler- und Lehrerarbeiten in den untern
und obern Räumen des Kunſtgewerbe-Muſeums verbunden ſein.
Auf Einladung und unter Leitung des Oberbürgermeiſters
Adickes fand am 11. Janugr in Frankfurt eine zahlreich beſuchte
Verſommlung im Sagle des Polytechniſchen Vereins ſtatt, in
welcher der Abg. von Schenckendorff, unter lebhafter Zuſtimmung
der Verſammlung die Ziele dieſer ſich immer weiter, in Deutſch
land ausbreitenden gemeinnützigen Beſtrebungen darlegte. Von
beſonderem n waren auch die Mittheilungen des Redners,
in welchem Umfange eine Reihe außerdeutſcher Stagten die Be
ſtrebungen förderten; er kam zu dem Schluß, daß Preußen auf
dieſem Gebiete leider im Rückſtand geblieben ſei. Seitens des
Miniſters des Jnnern ſeien im Hinblick auf die ſoziale Be
deutung einer größeren Wertbſchätzung der Arbeit der Hand zwar
umfaſſende re er ſeit Jahren zur Förderung getroffen, und
ebenſo wende der Kultusminiſter den Beſtrebungen ſeine Syni-
pathie zu, indeſſen ſei eine weitere finanzielle Unterſtützung als
der Etat im Umfange von 14000 jetzt nachweiſe, vorerſt abge
(ehnt worden. Dem gegenüber ſei angeführt, daß der Unterricht
in Frankreich obligatoriſch eingeführt iſt, daß die Stadt Poris
allein 486 000 Fres. jährlich bierfür ausgiebt. und daß doſelbſt
63 000 Knaben methodiſchen Unterricht in der Handarbeit er
balten. Jn Schweden, das etwa den ſechſten Theil der Ein-
wohnerſchaft von Preußen zählt, geben der Staat jährlich 116 000
Mark und die Provinzen 225 000 .4. Aehnlich ſei es in einer
Reibe anderer Staaten und die Statiſtik bierüber ſei faſt für
alle derſelben fertiggeſtellt. Redner legte die Gründe näber dar,
welche dort die Veranlaſſung ſeien, ſtaatlicherſeits die Anregung
zur Förderung der Sache zu geben, und ebenſo in Preußen zu
treffen würden. Doch wolle er zugeben, doß vielleicht im gegen-
wärtigen Etatsjahr der Zeitpunkt noch nicht gekommen ſei, wo
die Finanzverwoltung hier eingreifen könne. Geneigatheit und
Wohlwollen ſei ſicher auch dort vorhanden.

Wie das neueſte Peilitionsverzeichniß des Peichstages
ergiebt, hat eine große Zahl von wirthſchaftlichen Korporatio-
nen das Erſuchen geſlellt, daß das am Tage der Annahme der
War her ige in deutſchen Zollausfſchüſſen, Freibäfen c. beſidliche oder nachweislich an dieſem Tage im Auslandeekaufte Getreide nach dem 1, Februar 1892 ohne den
Rachweis des Urſprungs aus einem r zu den er
mäßigien Sätzen des Vertragstarifs eingeführt werden könne.
Es ſind dies die Handelskammern bezw. Handels und Gewerbe
kammern zu Hamdurg, Bremen und Lübeck, Frankfurt a. M.,
Münſter i. W., Plauen, Hanau, Halle a. S., Stuttgart, Kiel,
Flensburg, Thorn, Duisburg, Hildesbeim, Harburg, Köln.

onneberg i. S.-M., München, Braunſchweig Aachen und
Burtſcheid, Leipzig, Bielefeld, Barmen, Gießen, Halberſtadt,
Breslau und Ulm ſowie die Produktenbörſe zu Dresden, das
Kommerzkolleginm zu Altong, die Vorſteherämter, der Kauf
mannſchaſten zu Tilſit und Memel, die Dresdener Kaufmann-
ſchaſt und die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Elbing

Parlamentariſches.
Geſtrige Reichstagsſiung. Erſte Sibung im
Herren- und Abgeordnetenhauſe Fürſt Bis

marck. Eine curioſe Petition.
Reichstag. Der Umſtand, daß auf den geſtrigen Tag die

Eröffu ig des preußiſchen Landtags fiel, halte S Beginn der
Reichstagsſißung eine gähnende Leere des Hauſes zur Folge-
Als die Hausbaltsberathung beun Reichsamt des Jnnern fort
geſetzt würde, brachte bei dem Titel „allgemeine Funds“ Herr
von Meyer-Arnswalde Klage darüber vor, daß für die
lebende deutſche Kunſt ſo wenig von Reichswegen ggtban werde
trotz Reichstagsbaun und Nationoldenkmal. Herr vön Boet-
ticher bemühte ſich darzuthun,, daß das Reich ſoviel für die
Kunſt ihne, als es irgend vermöchte. Jm Fortgange der BVe-
ratihung nahmen bei den Forderungen für Poſtdampfer-
Verbindungen die Kolonialgegner, inſonders die Herren
Vamberger und Richter Anlaß, ihrer Abne gung gegen
dieſe Unterſtützungen in gewohnter Weiſe Ausdruck zu geben,
was übrigens an der Bewilligung des Titels nichts änderte
Der Abgeordnete Hammacher befragte den Staatsſekretär
wie es denn um den Erlaß eines Auswanderungsge,
ſetz es ſtehe; die Auskunft ging dahin, daß Preußen ein ſolches
ans rbeite und alsdann kommiſſariſche Verhandlungen mit dem
Bundesrathe ſtattfinden würden. Beim Titel Reich s ch u l
Tomiſſion“ brachte der Abgeordnete Richter einen Antrag
auf einheilliche geſe liche Regelung der Bexechtig
nungen zum Einjährig-Freiwilligen- Dienſt e
ein, was zu einer ausgedehnten Deballe fübrte, in der auch,
namenilich durch den Abgeordneten Althaus, die Frage der
Schulréform berührt wurde. Der Antrag Richter wurde

angenommen. eLandtag. Die beiden Häuſer haben geſtern Mittag ſofort nach der Eröffiung ihre erſten Sitzungen abgehalten, um

in betgebrachter Weiſe die Zuſammenſehung ihrer Bureaus vor-
zunehmen. Erwähnung verdient, daß die Bänke des Abgeor
netenhanſes, wo der Vizepräſident v. Heereman den Vor n
führte, in beſchlußfähiger Anzahl beſetzt waren, und daß i
Herrenhauſe Präſident Herzog von Ratibor die Mittheiln s
machte, das Mitglied Fürſt Bismarck laſſe ſich für
die Da u er der Seſſion Geſchäfte wegen ent-
ſchuldigen.Eine curioſe Petition. Das neueſte (24.) Verzeich
niß der beim Reichstag eingegangenen Petitionen bietet folgen
des Kurioſum: „Karl Herzberg zu Piräus (Griechenland) bittet
um Einführung einer Verfaſſung in Mecklenburg und Bewillig-
ung einer Penſion.

Zum Einkommenſteuergeſetz,
Jn den Kreiſen der zur Steuererklärung Verpflichteken herr

ſchen vielfach Zweifel über die Frage, ob ein Einkommen ſten
pfibts ſei, das zur e der Steuererklärung vorhanden iſt
nnerhalb des Steuerjahres aber wie mit Gewißheit feſtſteht

nicht mehr vorhanden ſein wird. Hierüber geht der „KölnJe von dochgeſchätzter iuxiſtüſcher Seite Klee Se

eecenniddhrung zu z
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Die auf geworfene Frage iſt eine bon den vielen, auf welche
das Geſetz keine unmittelbare Antwort ertheilt; für ihre Ent
ſcheidung muß vielmehr auf grundſätzliche Feſtſtellungen zurück-
gegriffen werden. Die Antwort ergiebt ſich nämlich unſeres Er
achtens, wenn man von dem Satz ausgeht, daß das Object der
Steuerpflicht nicht das Einkommen des vorangegangenen Wirth
ſchaftsjahres, fondern das des kommenden Steuerjahres iſt.
Dieſer Satz aber bildet den Grundgedanken des Geſeßes. Nicht
auzuzweifeln iſt er für die „feſtſtehenden Einnahmen“: dieſe ſind
G 10 des Geſetzes) nach ihrem Betrage für das Steuerjahr
Id. h. für das Jahr vom künftigen 1. April bis zum 31. März)
zu berechnen. Eine ſolche Berechnung wäre undenkbar, wenn
es nicht eben auch das Einkommen des künftigen Jahres wäre,
wofür die Steuer zu zahlen iſt. Das gleiche muß aber auch
für die zweite Art von Einnahmen für die „ihrem Betrage
nach unbeſtimmten oder ſchwankenden Einnahmen“ gelten. Auch
hier ſind es die vorausgeſetzten künftigen Einnahmen, die ver
ſtenert werden müſſen, nicht etwa die Einnahmen der ver-
ngenen Zeit. Daran ändert es nichts, daß gemäß 8 10 dieſe
Einnahmen nach dem Durchſchnitt der drei (diesmal zwei) vor
gngeganacuen Jahre berechnet werden ſollen. Hiermit iſt nur
eine Vorſchrift gegeben, in welcher Weiſe das ſchwankende und
unſichere künftige Einkommen eben dieſer ſeiner Natur halber
berechnet werden ſoll. Das Einkommen wird berechnet für
das künftige Jahr, aber nach dem Durchſchnitt der vergangenen

a re

Die Richtigkeit dieſer eng ergiebt ſich ſchon daraus,
daß es zu ſinnwidrigen Ergebniſſen führen würde wollte man
als Object der Steuerpflicht theilweiſe (nämlich bei feſtſtehenden
er das Einkommen des künftigen Jahres theilweiſe
aber (nämlich bei ſchwankenden Einnahmen) das Einkommen
des vergangenen Jahres anſehen; denn ein und daſſelbe Ver
mögen kann in dem einen Jabre ſo verwerthet werden, daß es
feſtſtehende, im andern ſo, daß es ſchwankende Einnahmen er
giebt. Wer am Tage ſeiner Steuererklärung ſeine Staatspapiere
verkauft und dafür Actien einkauft, hätte danach überhaupt keine
Steuern zu zahlen!

Aber auch das Geſetz ſpricht jenen Grundſatz aus. 8 656
ſagt einheitlich für das geſammte Einkommen: „Die n
ung der Einkommenſteuer erfolgt für jedes Rechnungsjahr
Stenerjahr)“, und 88 57 und 88 ſehen ebenſo für das geſammte
inkommen die Möglichkeit vor, daß unter beſonderen Umſtän-

den die ſchon veranlagte Steuer wegen Vermehrung oder Ver
minderung des Einkommens innerhalb des Stenerjahres ſelbſt
vermehrt oder vermindert wird. Jede Vermehrung oder Ver
minderung müßte aber ſelbſtverſtändlich gleichgültig bleiben,
wenn es nicht eben das Einkommen des künſtigen Jahres wäre
wofür die Steuererklärung gemacht wird.

Steht dieſer allgemeine Grundſatz feſt, ſo folgt, daß eine
Einnahme, auch wenn ſie zur Zeit der Steuererklärung noch be-
ſteht, doch darum nicht mit in Anſchlag zu bringen iſt, wenn
mit Sicherheit vorausggſehen wird, daß ſie im Steuerjahr nicht
beſteben wird. Hierbei ſind allerdings die Worte „init Sicher
beit“ zu betonen bloße Möglichkeit des Wegfalls der Einnah-
men genügt nicht. Jſt dieſer Unterſchied auch kein ſcharf abge
grenzter. ſo genügt er doch: man muß die Anſchaunngen des
Lebens zu Grunde legen. (Vergl. Fuiſting Einkommenſteuerge-
ſetz S. 152)

Dieſe Folgerung erſcheint uns ungbweisbar zunächſt für die
Einnabmen, die an ſich und ihrer Natur nach feſtſtehend ſind.
Hat jemand beiſpielsweiſe zur Zeit der Stenererklärung ein
Copital von 20 000 verzinslich angelegt, iſt aber verpflichtet,
reine beſtehende Schuld von 20 000 am I. April zu tilgen, ſo
braucht er jenes jetzt beſtehende Zinseinkommen nicht zu ver-
ſtenern, dürfte aber auch, falls er etwa ſeinerſeits dieſe Schuld
zu verzinſen hat, dieſe Schuldzinſen nicht von ſeinem Einkommen
in Abzug bringen. Wollte man anders entſcheiden, ſo würde
man nur gar zu oft zu einer Doppelbeſtenerung gelangen. Man
nehme nur an, daß im December ein Haus erworben iſt, der
Kanſpreis aber erſt am 1. April gezablt werden ſoll. Der
Miethwerth des Hauſes iſt jedenfalls zu verſtenern: er iſt be-
ſtehendes und für das Steuerjahr zu erwartendes Einkommen;
würde nun auch das Einkommen von dem Capital, mit dem das
Haus bezahlt werden ſoll, verſteuert werden, ſo würde thatſäch-
lich eine Doppelbeſtenernng ſtattfinden.

Das ergiebt ſich auch aus dem Geſetz. Feſtſtehend im Sinne
des 8 10 des Geſetzes iſt eine Einnahme nur, wenn ſie nicht
blos ihrem Betrage, ſondern auch ihrer Exiſtenz nach für das
künftige Steuerjahr feſtſteht. So ſagt auch die Anweiſung des
Finanzminiſters in Art. 5 Z. 1: „Die Einnahmen ſollten nach
ihrem zur Zeit der Steuererklärung bekannten Betrage für das
künftige Stenerjahr berechnet werden“: in dem beſprochenen
Falle iſt aber zur Zeit der Steuererklärung bereits bekannt, daß
überhaupt kein Betrag dieſes Einkommens da ſein wird.

Ferner heißt es ebenda, vor dem 1. April eintretende Aende
rungen in dem vorausgeſeßten Stande der Einnahme könnten
im Wege der Rechtsmittel geltend gemacht werden. Dies trifft
unſern Fall nicht, da hier die Aenderung bereits zur Zeit der
Steuererklärung vorhergewußt iſt. Der 8 58 des Geſetzes ge
ftattet endlich eine nachträgliche Ermäßiquug der Steuer nur,
wenn die Einnahmequelle während des laufenden Steuerjahres
weggefallen iſt. Demnach würde gerade für unſern Fall
keinerlei Hülfe gegehen ſein, woraus die Nothwendigkeit unſerer

Entſcheidung folgt. dDer Staat kommt hierbei nicht zu kurz. Denn mit dieſer
Entſcheidung ſteht eine andere in unkrennbarem Zuſammenhang.
Wenn zur Zeit der Stenererklärung eine gewiſſe Einnahme noch
nicht beſteht, während doch gewiß iſt, daß ſie vom 1. April ab
als nunmehr feſtſtehende vorhanden ſein wird z. B. jemand,
der bisher ſtellenlos war, iſt vom 1. April ab mit feſtem Ge
halt angeſtellt ſo muß dieſe Einnahme in der Erklirung be
reits mitberechnet werden. So hat auch ein Finanzminiſterial-
erlaß vom 15. Januar 1878 (Meitzen, Einkommenſteuergeſetz
1891 S. 15 Anmerk.) beſtimmt, daß feſtſtehende Einnahmen,
die zwar erſt n Laufe des h eintreten, aber ſchon
vor der Veranlagung rechnungsmäßig nachgewieſen werden
können, berückſichtigt werden müſſen. Wird dieſer freilichunter der Herrſchaft des alten Geſetzes ergangene Erlaß,
wie anzunehmen iſt, auch jetzt noch als zutreffend befolgt, ſo er
gitt ſich daraus hinwiederum ein ſchlagender Beweis dafür, daß
ünftig wegfallendes Einkommen nicht mit zu verſteuern iſt.

Die gleiche Entſcheidung muß aber, und zwar aus den
gleichen Gründen, auch da gegeben werden, wo es ſich um eine
ihrem Betrage nach unbeſtimmte oder ſchwankende Einnahme“
handelt. „Jhrem Betrage nach unbeftimmt oder ſchwankend“
iſt eine künftige Einnahme dann nicht, wenn ſicher iſt, daß ſie
überhaupt nicht mehr ſtattfinden wird.

Zwar iſt es richtig, daß ſolche Einnahmen ſelbſt dann nach
dem Durchſchnitt der vergangenen Jahre zu berechnen ſind,
wenn feſtſteht, daß der künftige Jahresertrag geringer ſein wird,

ja, ſelbſt dann, wenn wie es z. B. bei Dividenden einer
lktiengeſellſchaft der Fall ſein könnte ſicher erwartet werden

kann, daß grade im nächſten Jahre überhaupt kein Ertrag da
ſein wird: dieſes Zuviel der Steuer berichtigt ſich dadurch, daß
„das ungünſtigere Jahr ja bei ſpätern a dreiJahre hindurch zur Berechnung kommt“. (ſ. Fuiſting S. 186.
Anders hingegen ſteht es, wenn die geſammte Quelle der Ein
nahmen für die kommende Zeit verſieat, wenn der Grund der
Einnahmen weggefallen iſt. Die Einnahme iſt dann weder
„ibrem Betrage nach unbeſtimmt noch ſchwankend“, fondern
ihrem Betrage wie ihrer Exiſtenz nach beſtimmt nicht mehr
Einnahme des kommenden Jahres, daher auch nicht zu ver
ſteuern. Ein ſtarker Beweisgrund hierfür ergiebt ſich anch aus
s 10 Abſ. 2 des Geſetzes. Hier r es: „Wenn Einnahmen
der letztgedachten Art (nämlich unbeſtimmte oder ſchwankende)
noch nicht ſo lange (nämlich 3 oder diesmal 2 Jahre) beſtehen,
ſo ſind ſie nach dem Durchſchnitt des Zeitraumes ihres Be
ſtehens, nöthigenſalls nach dem muthmaßlichen Jahresertrage
in Anſatz zu bringen.“ Dies zeigt, daß das Geſetz eben nur
Fälle treffen will, wo überhaupt ein Jahresertrag gemnthmaßt
werden kann nicht aber ſolche, bei denen ſicher iſt, daß keine
Einnahme mehr ſtatthaben wird.

(Schluß in der 2. Ansgabe.)

Aus dem Landtag.
J. Herrenhaus.

1. Sitzung vom 14. Jauuar. 1 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Niemand.
Der Präſident der vorangegangenen Sefſion, Herzog von

Ratibor eröffnet die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaifer.
in welches die Mitglieder dreimal einſtimmen. Zu proviſor-
iſchen Schriftführern werden die Herren von Wiedebach, Ham-
mer und von Reinersdorff berufen. Neu in das o W

ackerbdaberufen ſind von BredowSenske, r von
genannt von Bomsdorff, Freiherr von SchorlemerAlſt, Freiherr
von Unruhe-Bomſt, Dr. von Meviſſen und die Oberbürgermeiſter
Gieſe, Witting, Jäger, Becker und Schüller.Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 96 Mit
gliedern. Das Haus iſt ſomit beſchlußfähig und ſchreitet ſofort
zu ſeiner Konſtitnirung.

Auf Vorſchlag des Herrn von Kleiſt-Retzow wird das
frühere Präſidium, ger Ratibor, Frhr. von Manteuffel
und Oberbürgermeiſter Bötticher Magdeburg, durch Zuruf,
wiedergewählt. Die Genannten erklären dankend die Annahme
der Wabhl. Zu Schriftführern. werden ebenfalls durch Zuruf
gewählt die Herren Hammer, von Klitzing, von Neumann,
von der Oſten, Graf Garnier, von Reinersdorff, von Rohr und
von Wiedebach.

Schluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Ge
ſchäftliches.)

Abgeordnetenhaus.
1. Sitzung vom 14. Jannar. 1 Uhr.

Am Mirniſtertiſche: Herrfurtb.
Erſter Vizepräſident Abg. von Heereman: Zu meinem

Bedauern muß ich Jhnen die Mittheilung machen, daß der bis-
herige erſte Präſident des Hauſes durch Unwohlſein verhindert
iſt, hier zu erſcheinen. Nach unſerer Geſchäſtsordnung fällt alſo
mir die Aufgabe zu, heute die Geſchäfte zu leiten. Jch fordere
Sie auf, wie immer bei dem Beginne unſerer Arbeiten den
Gefühlen der Ehrerbietung, Ehrfurcht, Treue und Ergebenheit
gegen unſern König und Herrn, von welchen dieſes Haus ſtets
bei ſeinen Verhandlungen bewegt geweſen iſt, Ausdruck zu geben:
Se. Majeſtät der Kaiſer und König unſer allergnädigſter Herr,
er lebe hoch! (Die Anweſenden ſtimmen dreimal begeiſtert in
den Ruf ein.

267 Mitglieder ſind angemeldet, das Haus iſt alſo be-
ſchlußfähig.Zu vroviſoriſchen Schriſtfübrern werden die Abg. Barth,
Hartmann-Lübben, Jmwalle und Koliſch berufen.

Die Verlooſung des Hauſes in die Abtheilungen wird nach
der Sitzung vom Buregu vorgenommen werden.

Schluß 1 Uhr 10 Minuten.
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Wahl der Präſi-

denten und Schriftführer; Entgegennahme von Vorlagen der
Kal. Staatsregierung).

Reichstags Verhandlungen
(147. Sitzung vom 14. Jan., 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrathes: von Boetticher und Kom-
miſſarien.

Die zweite Berathung des Reichsbaushaltsetats
wird fortgeſetzt bei dem Etat des Reichsamts des Jnnern und
zwar mit dem Kapitel 7a, allgemeine Fonds. Jm Titel 1 wer
den 48,000 .4 zur Unterſtützung für das Germaniſche Muſeum
in Nürnberg verlangt.

Abg. von Meyer-Arnswalde beklagt ſich über die
nach ſeiner Meinung mehr als kümmerliche Unterſtützung, welche
die deutſche Kunſt von Seiten des Deutſchen Reichs erfährt.
Für die lebende Kunſt ſeien in dem Etat nur 20,000 Unterſtützung für die Betheiligung der deutſchen Kunſt an internatio-

nalen, Ausſtellungen eingeſtellt. Das Einzige, was neuerdings
für die Plaftik geſchehe, ſei die Verwendung von 900 000 für
Stand und allegoriſche Bilder bei dem neuen Reichstagsge-
bände. Es handle ſich aber hier auch weniger um die deutſche
Kunſt als um das deutſche Kunſtgewerbe. Redner unterzieht die
Entwürfe zu dem Nationaldenkmal für den Kaiſer Wilhelm I.
einer eingehenden, zum Theil humoriſtiſchen Kritik. Die Schloß
freiheit hält er für die Aufſtellung des Denkmals für wenig ge-
eiguet. Die Herren, welche dieſen Platz paſſiren, gehen von und
nach der Börſe und haben den Kurszettel im Kopfe die Damen

ehen von Hertzog zu Gerſon und haben Kleiderſtoffe und Kor
ets im Kopfe. (Große Heiterkeit.) Am beſten würde es ſein,

das Denkmal vor dem Brandenburger Tbor in möglichſter Nähe
des neuen Reichstagsgebäudes aufzuſtellen.

Staatsſekretär von Boetticher: Die Betheiligung des
Reiches an der Kunſt iſt doch nicht ſo gering, wie der Herr Vor-
redner es dargeſtellt hat. Die Pflege der Kunſt ſei übrigens
Reichsaufgabe höchſtens in Ausnahmefällen. Der Bundesrath
überlaſſe die Pflege der Kunſt meiſt den Einzelſtaaten. Nur in
einzelnen Fällen iſt das Reich dazu übergegangen, Ausgaben zu
machen theils im Etat, theils in den Dispoſitionsfonds. Das
wird auch weiter geſchehen, namentlich wird das Reich für feine
Bauwerke der ausübenden Kunſt ein ausgiebiges Feld ein
räumen. Beim Reichstagsbau ſind nicht blos kunſtgewerbliche
Erzeugniſſe verwendet, ſondern auch Künſtler, Bildhauer u. ſ. w.
auch von erſten Namen ſind dabei betbeiligt. Aus dem
Etat iſt das freilich nicht zu erſehen, da die Anſtellungen
immer generell, nicht für die einzelnen Zwecke erfolgen.
Die Vorgeſchichte des Kaiſer Wilhelm Denkmals iſt bekannt.
Der errang hat es dem Kaiſer überlaſſen den Platz
und die Art der Ausführung zu beſtimmen. Seine Majeſtät
hat befohlen, es ſolle eine engere Konkurrenz ſtatt
finden. Dazu waren die preisgekrönten Künſtler aus allen
Theilen Deutſchlands eingeladen. Weshalb ſich von den Ein-
geladenen nur 4 an der Konkurrenz betheiligt baben, weiß ich
nicht. ch habe keinen vernünftigen Grund finden können.
Einige Künſtler haben die Bedingung geſtellt, daß den ſieg-
reichen Bewerbern auch die Ausführung oder die Mitbetbeiligung
an der Ausführung r werden ſolle. Wie das bei einem
ſo wichtigen Denkmal möglich ſein ſoll, ve ich nicht. Die vier
Entwürfe ſind ausgeſtellt geweſen, Se. Majeſtät hat dieſelben
in Augenſchein genommen, aber noch keine Entſcheidung ge
troffen. Aber ſelbſt, wenn eine ſolche Entſcheidung bereits er
gangen ſein würde, würde der Wunſch, noch jetzt eine Summezur Ausführung in den Etat einzuſtellen, nicht in Erfüllung
gehen können. Die Ausſchreibung eines neuen Wettbewerbs
würde auch keinen Erfolg haben: es wäre nicht ſicher, daß ſie
einen Entwurf ergeben würde, der männiglich in Deutſchland
befriedigen würde. Dann ſind aber auch noch gewiſſe Vor-
arbeiten für den Bauplatz nothwendig, wenn Se. Majeſtät an
dem Bauplatz an der Schloßfreiheit feſthält. Deshalb muß ich
den Vorredner bitten, noch etwas Geduld zu haben Jch zweifle
gar nicht, daß ſchließlich ein Denkmal zu Stande kommen wird,
das den Anſchauungen und den Bedürfniſſen der Nation ent-
ſpricht und welches dem unvergeßlichen Kaiſer zur Ehre ge
reichen wird. Für Kunſtzwecke wird das Reich nach Maßgabe
der vorhandenen Mittel thun, was in ſeinen Kräften ſteht.

Der Titel wird genehmigt.
Für P r r en ſind ausgeworfen:Nach Oſtaſien und Auſtralien 4 400000 Mark, nach Oſtafrika

900 000 Mark.
Abg. Bamberger (dfr.) weiſt darauf hin, daß d'e Unter

Kann dieſer Dampferverbindungen wenig Vortheile für
dentſchland gebracht habe. Die Ansfuhr deutſcher Waaren auf

dieſen Schiffen ſei eine ſehr geringe geweſen, und wenn auch der
Reichsanzeiger“ eine procentnale Steigerung derſelben be

uptet, ſo bedeutet das nichts. denn bei geringen Quantitäten
tellen ſich ſehr leicht hohe Procente herans. Der Paſſagier-

verkehr iſt allerdings ein ſehr erheblicher; aber es handelt ſich
hauptſächlich um Paſſagiere der dritten Klaſſe, alſo um Ans
wanderer und zwar nicht Auswanderer deutſcher Abkunſt, ſon
dern wahrſcheinlich meiſt Fang Abkunft. Das wäre nicht
weiter ſchlimm, wenn wenigſtens der Bremer Lloyd bei dieſer
Unternehmung auf ſeine Koſten gekommen wäre. Aber der
Bremer Loyd hat erhebliche Verluſte erlitten; in jedem Jahre
e Zuſchnß des Reiches und der Verluſt der Bremer

ſeine Verluſte ekivas ausgeglichen würden. Vielleicht könnke
man die Linie nach Samog eingehen laſſen, die ſich längſt als
überflüſſig erwieſen hat. Der ganze Trausport nach Samog
hatte einen Werth von 197 000 Die Koſten waren jedenfalls
um 100 Procent höher.

Staatsſeeretär von Boetticher: Wenn auch nicht alle
Zaffnungen erfüllt ſind, welche man auf die Poſtdampfer-Ver-
bindungen ſetzte, ſo iſt doch mehr erreicht, als der Vorredner
daxzuſtellen beliebt. Die Ausfuhr deutſcher Waaren hat ſich er
heblich geſteigert. Die Verhältniſſe ſind im vergangenen Jabre
nicht beſonders nie eshalb ſollte man nicht jetzt

erade ein abfälliges Urtheil abgeben. Der endliche Erfolg der
interſtützung der Dampferverbindungen kaun heute noch gar

nicht überblickt werden. Was es für einen Einfluß auf die Ent
S Ausfuhrhandels haben wird, wird erſt ermeſſen
werden können, wenn die 15 Jahre, für welche die Unterſtützung
bewilligt, abgelanfen ſein werden.

„Abg. Hammacher, (utl.): Wir können jetzt noch kein Ur-
theil über die Maßregel fällen. Es iſt allerdings nicht leicht.
ſich über die Entwickelung des Verkehrs eine richtige Vorſtellung
zu machen wenn man nicht Geſchäftsberichte des Bremer Lloyd
einſieht. Da dies aber nicht für Jedermann möglich iſt, ſo
möchte ich die verbündeten Regierungen bitten, dem nächſten
Etat eine Denkſchriſt über dieſe ſyge beizuſfügen. Bei der
rieſigen Entwickelung des europäiſchen Verkehrs in Oſtaſien

die dentſchen Jntereſſen in Oſtaſien zu vertreten und zu förderu,
(Fortſetzung und Schluß folgt in der zweiten Ausgabe.)

Zum Ableben des Herzogs von Clarence.
Nachdem noch im Laufe der vorgeſtrigen Nacht einige tröſt

liche Drahtberichte über das Befinden des an der Jnfluenza
ſchwer erkrankten Sohnes des Prinzen von Wales ausgegeben
waren, traf geſtern leider die auch von uns bereits in der Abenb-
nummer reproducixte Nachricht von deſſen Tode ein. Als die
ſelbe an unſeren Hof gelangt war wurden die Fahnen ung

laggen auf dem Kaiſerin Friedrich-Palaſte, dem Kaiſerlichen
chloſſe und den prinzlichen Paläſten auf Halbmaſt herabge-

laſſen. Die Kaiſerin ſtattete der Kaiſerin Friedrich aus Anlaß
des Ablebens einen Beſuch ab.

Weitum im ganzen Reiche wird die Antbeilnahme an dieſem
Trakerfall eine ebenſo aufrichtige als allgemeine ſein und ſicher
lich werden auch die Leſer der Halliſchen Zeitung nicht ohne tiefe
Rührung die Kunde vernommen haben. Wie fröhlich hatte der
ſonſt in Geſundheit und Jugendkraft ſtrotzende Herzog das neue
Jahr angetreten über deſſen Schwelle er an den Traualtar
ſchreiten ſollte! Jn England war nach den uns
Depeſchen eine große Beſtürzung zu Tage getreten, als man den
Tod des einſtmaligen Thronerben erfuhr. Die Ausſicht auf die
Thronfolge iſt nunmehr auf den einzigen Bruder des Verſtor-
benen, den Prinzen Georg, geb. 3. Juni 1865, übergegangen.

Die Jnfluenza zu der ſich eine m geſellte,
hat das Leben des Prinzen geendigt, der erſt am 7. Dezember
die al ertobt und am 8. Januar ſein 28. Lebensjahr voll
endet batte.

Prinz Albert Viktor Chriſtian Eduard, Herzog von Clarence
und Avondale, Graf von Athlone, war der älteſte Sohn des
engliſchen Thronfolgers, Prinzen Albert Eduard von Wales.
Der junge Mann verlebte ſeine Kindheit größtentheils in der
ländlichen Stille von Sandringham und erhielt den ſorgfältig-
ſten Unterricht. Mit 15 Jahren kam er als Seekadet auf das
engliſche Schulſchiff „Britannia“, um den Seedienſt gründlich
kennen zu lernen, und unternahm ſpäter in Geſellſchaft ſeines
jüngeren Bruders auf der Dampferkorvette „Bacchante“ eine
drei r Reiſe um die Welt. Jn Cowbridge und Heidelberg
beſchäftigte ſich Prinz Albert Vijktor hierauf einige Jahre mit
wiſſenſchaftlichen Studien, und ſeit 1885 widmete er ſich mit
Eifer dem Militärdienſt in der engliſchen Armee. Er war Major
im 10. Huſarenregiment, EhrenLieutenant in der Königlichen
Marinereſerve und Ehrenoberſt mehrerer Regimenter, Doktor
der Rechte der Univerſität Cambridge und des Trinity-College
in Dublin, Ritter des Hoſenband- und St. Patrick-Ordens.
Der Titel als Herzog von Clarence und Avondale und Earl
von Athlone wurde ihm 1890 verliehen, kurz nachdem er von
einer längeren Reiſe nach dem füdlichen Jndien zurückgekehrt
war. Am 7. Dezember v. J. verlobte er ſich mit der Prinzeſſir
Victoria Marie von Teck. Dem deutſchen Heere gehörte der
Prinz à la suite des Huſareuregiments Fürſt Blücher au.
Ueber den Beginn der Erkrankung des Herzogs von Elarence
entnehmen wir den „Daily News“ Nachſtehendes: Jn der Um-

egend von Sandringham, wo der Herzog erkrankte, herrſchte
Jnfluenza und Lungenentzündung ſehr beftig. Viele Fälle in
unmittelbarer Nähe des Schloſſes verliefen tödklich. Das Wetter
begünſtigt die Epidemie außerordentlich: Froſt und Thanwetter,
Schnee und Regen löſen einander ab. Der Herzog fühlte ſich
bereits Ende der vorigen Woche, als er mit dem Prinzen von
Wales dem Begräbniß des Prinzen Viktor von Hohenlohe bei
wohnte, unpäßlich. Nach der Feierlichkeit hatte ſein Unwohlſein
zugenommen, was den Herzog jedoch nicht hinderte, noch an einer
Jagd theilzunehmen, wohl aus dem Grunde, weil auch ſeine
Braut, die Prinzeſſin Marie, unter den dgäſten war. Am
Sonnabend wurde zunächſt ein Arzt zu Rathe gezogen, dem am
Sonntag noch ein zweiter hinzugeſellt werden mußte. Jhrt
Bemühungen ſind erfolglos geblieben.

Aus Nah und Fern-
Der Kaiſer in Bückeburg. Ein Telegramm (us

B. vom geſtrigen Datum meldet Folgendes: Se. Maje tät
der Kaiſer und Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe begaben
ſich heute Vormittag kurz nach 9 Uhr zur Jagd auf Hirſche
am Bückeberge. Bei der Abfahrt wurde Se. Majeſtät der
Kaiſer von den anf dem Schloßplatz und dem Schloß wall
verſammelten Landleuten, die ihre Schaumburgiſche Natinnal-

tracht angelegt hatten, lebhaft begrüßt. Jn den Porf-
gemeinden, die Se. Majeſtät durchfährt, ſind Ehrenpforten
errichtet, an denen Landlente und die Schulen Aufſtellung
genommen haben. Der Fürſt zu Schaumburg-Lippe war
durch ſein Unwohlſein verhindert, an der Jagd theilzu
nehmen.

Vom Fürſten Bismarck. Am Sonntag beſuchten mehrere
J aus Bergedorf den Sachſenwald, Als ſie am Schloß
thor in Friedrichsruh ankamen, kehrte eben Fürſt Bismarck von
einer längeren Schlittentour zurück. Jm erſten Schlitten ſaßen
Bismarck und Graf Lehndorff, der frühere General Adjutant
im zweiten Schlitten ſaß die Fürſtin Bismarck und die Gräfin
Lehndorff. Bismarck wurde mit einem lauten Hoch begrüßt
Als er die Damen ans dem Schlitten gehoben hatte, kehrte er
zu Fuß nach dem Schloßthore zurück und redete die Geſellſchaft
an. Als er auf ſeine Frage hörte, die Herren ſeien aus Berge-
dorf, meinte er, daß Bergedorf für ihn ein Geſchäftsſtädtchen
ſei. Dort wohne ſein Barbier, von dort beziehe er mancherlei
Gebranuchsgegenftände, dort wohne auch der Dr. Chryſander (Es
iſt wohl der Vater gemeint. Red.) der ihn oft mit gutem Obſt
verforgt und ſonſt auch Sachen rreßg. die nicht Jedermaun

B. die Keller der Arbeiter
wohnungen dicht gemacht. Auf die Frage eines Herrn, ob der
km nicht einmal nach Bergedorf kommen würde, gab Fürſt

ismarck zur Ankwort, daß er ſrüher oft zu Pferde bis kurz
vor den Ort gelangt ſei, aber bei einem Alter von 77 Jahren
werde der Radins der Beweglichkeit immer kleiner. Bismarck
machte während des Geſprächs einen ſehr friſchen Eindruck.

dem Mörder der Nitſche in Berlin, ü
deſſen an 3 den Anufſſchlißer erinnernde Blutthat wir ſeiner

eit eingehender berichtet baben, ſcheint ein Menſch identiſch zu
ein, der am 18. September vorigen Jahres in der Nähe der
Kolonie Neu Gersdorf im Kreife Bunzlau ein Sittlichkeitsver
brechen verübt hat. Der Attentäter war von Tſchirne gekom-
men und dem Mädchen vom Gaſthauſe in Nen Gersdorf aus,
wo er es geſehen hatte, gefolgt. Der eidung nach, die von
57 gegeben wird, war er von ſtarker Figur und etwa 1,60eter groß. Er haite volles blondes

bekanm ſind. Chryſander habe ihm 5

ehemng e remerlich nicht zufrieden ſein; man müßte ihm entgegenkommen,

blang
Haar und blonden Schnurrbart. Dem Dialekt nach

war er Berliner. Seine Kleidung beſtand aus einem grauen

wird es der Geſchicklichkeit des Bremer Lloyd wohl gelingen,
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wei Brüder habe, die alsehe ſeitdem die Spur verloren gegan J

t e ofberichte ſchon kurz erwähnte Audienz bei Sr. Majeſtät dem
aiſer ſchreibt die Köln. Ztg. ausführlich: Am 12. ds. empfing

den bis dahin ſeinem Namen nach unbekannten
„Wo äter der Eifel“, den Geh. Kommerzienrath

ruſon ans Buckau-Magdeburg, um ihm und dem gleichzeitig
zur Audienz befohlenen Oberſt z. D. v. Gieſe, deſſen auf-
ppfernde Thätigkeit für die Eiſel ſeit Jahren bekannt iſt, für die
Hilfe zu danken, welche die Geuoſſenſchaft der „Wohlthätigkeit
und Nächſtenliebe“ den armen Bewohnern des Hoben Venus
und der ganzen Eifel gebracht hat.

Aus der Sturm- und Drangperiodee. Als Zeichen
der Zeit diene folgende kleine Correſpondenz, die dem Kieler

ageblatt aus ſeinem Leſerkreiſe zugeht: Geehrter Herr! Da
ch in dieſen Tagen bedeutende Zablungen zu leiſten habe, er
juche ich Sie, mir mein Guthaben von bis morgen zu
entrichten. Ergebenſt Antwort: Geehrter Herr! Jch
zrſebe aus Jhrem Geehrten, daß Sie Zahlungen zu leiſten

Erfuche Sie daber, erſt Jhren Verpflichtungen nachzu
errge zu mir ſo mit gutem Beiſpiele voranzugehen. Er

gebenſt

Auf den Bergen wohnt die Freiheit. Das Be
zirksgericht in Schladming hat den Peter Lechner, den Beo-
bachter auf dem 3100 Meter hohen Sonnenblick, wegen einer
ungeſtempelten Eingabe zu 66 Kreuzer verurtheilt. Dem armen
Steneramtsdiener von Taxenbach wird wohl nichts übrig bleiben,
als die 66 Kreuzer aus eigener Taſche zu bezahlen oder den
Ja4ſtündigen. Marſch von Taxenbach auf den Sonnenblick anzu
ar offentlich wird ſich, wenn der Schnee ſchmilzt, Alles

nden.
„Das Tagebuch der Familie Hozaka. Eine japa

neſiſche Zeitung beſchreibt ein intereſſantes Tagebuch im Beſitz
eines wohlſituirten Gutsbeſitzers in der Provinz Koſchin, mit-
ten auf der Hauptinſel des Mikadoreiches. Das Tagebuch iſt
i nunmehr 300 Jahren regelmäßig geſührt worden angelegt
at es ein Vorfabr des jetzigen e Namens Hozaka,

zur Zeit des Sturzes der Familie Takeda, die unter der Re
er g des großen japaneſiſchen Herrſchers Yoritomo Herrin

er ProvinzkKoſchin war. Die Affären der Familie Hozaka
während der drei Jahrhunderte haben ſich ohne erhebliche Er-
eigniſſe abgewickelt. Keines der aufeinander folgenden Familien-
häupter zeigte eine hervorſtechende Geiſtes- oder Thatkraft, wohl
aber waren die Hozakas gleichmäßig gewiſſenhaft in der Füh
rung ihres Familienjournals, dem ſie ſogar tägliche Eintragun-
gen über das Wetter einverleibten. Als neulich in der Nach
barſchaft zwiſchen zwei Familien ein Streit um den Vorrang
entſtand, weil jede behanptete, ſie ſei die Original, die andere
nur die Nebenfamilie, kamen die Aufzeichnungen der Hozakas
u Ehren. Man durchforſchte auf Anrufen der ſtreitenden Par
eien das Tagebuch und fand thatſächlich eine Notiz über ein

großes Feſteſſen, das ein Ahne der einen Partei dem
er der Seitenlinie aus Anlaß des Stammbaumwachsthums

er Kaiſer

egeben hatte; die Beſchreibung zählte ſogar ſämmiliche Gängea Mahles auf, ließ alſo an Glaubwürdigkeit nichts zu wün-
chen und löſte ſolchergeſtalt die Streitfrage in Wohlgefallen

auf. Das abenkeuerliche Tagebuch hat übrigens im Lauf der
a natürlich auch einen abenteuerlichen Umſang gewonnen es
üllt acht Truhen, jede von fünf Fuß Länge, zweieinhalb Höbe

und zwei Breite, acht Denkmale für den muſterhaften Fleiß
der Tagebuchfamilie Hozaka.

Politiſche Rundſchaun im Anslande.
Oeſterreich-Ungarn. Jn die geſtrige Debatte

über die Handelsverträge griff Namens der Regierung
Ackerbauminiſter Falkenhayn ein um die Weinzollelauſel
des italieniſchen Vertrages gegen die vielſeitigen Angriffe der
ſüdlichen Vertreter zu vertheidigen und eine Schädigung des
öſterreichiſchen Weinhande's durch die Clauſel zu beſtreiten.
Gleichwohl verlautet, die Regierung werde der Reſolution des
Abgeordneten Teslago entſprechen und mit Jtalien neue Ver
S über eine Abänderung der Weinzollclauſel einleiten.

ür die Reſolution wird auch die deutſche Linke ſtimmen. Von
den übrigen Rednern trug der Abgeordnete Geßmann einen

anz neuen Geſichtspunkt in die Debatte. Dieſer Vertreter der
lntiſemiten bekannte ſich zur Gegnerſchaft gegen die Verträge
richt aus politiſchen Gründen da ſeine Partei gegen einen
zngeren Anſchluß an Deutſchland nichts einwende, ſondern aus
ozialpolitiſchen. Nach ſeiner Behauptung ſchädigen die Ver-
räge den Kleingewerbeſtand Oeſterreichs, förderten

deſſen Proletariſirung und den Uebergang zur Sozialdemokratie.
Her deutſchliberale Abgeordnete Neun ber, Mitglied der nieder
öſterreichiſchen Handelskammer, eutkräftete die Ausführungen
Geßmanns, die er als Redensarten ohne Beweiskraft kenn-
ahnete. Neuber erklärte als Vertreter von hunderttauſend
Gewerbetreibenden, ſeinerſeits die Verträge gründlich ſtudirt

u haben und wies an den neuen Zollſätzen ziffermagig deren
utzen für Schuhmacher, Drechsler, andre Zibeige des Wiener
leingewerbes nach. Neuber berührte auch die Frage der Baroß-

ſchen Refactien und ſprach von einem Compagnie-
t zwiſchen der Staatsverwaltung und der ungariſchen

andels geſellſchaft. Den Schluß der heutigen Redner machte
er Jungezeche Vaſchaty, welcher die abgeſchmackten Behaupt-

ungen ſeiner landsmänniſchen Vorredner Kramarz und Adamek
natürlich noch übertrumpfen mußte. Die Verträge ſeien nur

eſchaffen, um die Kriegsmacht Deutſchlands zu ſtärken. das war
ie ungeheuerlichſte Behauptung des jungezechiſchen Fanatikers.
m Uebrigen widmete er einen großen Theil ſeiner Rede dem
achweiſe, daß die vertragsfreundlichen Parteien nicht aus
r ſondern aus ſelbſtſüchtigen Parteigründen

andelten.
Die Frage der Einberufung der, Landtage

wurde nach langem Hin und Herſchwanken dahin entſchieden,
daß der Reichsrath ununterbrochen bis Anfang März tagen
und das bereits mitgetheilte Arbeitsprogramm erledigen wird.
Die Landtage werden Mitte März z längerer

gung einberufen. Jn der fortgeſetzten General
deboite über die Handelsverträge erklärt Robitſch,
Slowene, er werde, obwohl kein Geguer der Handelsverkräge,
im Allgemeinen gegen, den italieniſchen Vertrag ſtimmen.
Stalitz-Trieſt tritt für die Handelsverträge ein, die eine
Epoche der Zollherabſehzung einleiteten und einen großen Fort
ſchritt bedeuteten. Er wünſcht die Vermehrung der Handels-
marine und die Errichtung einer Bank für Schifffahrt und
Rbederei. Aus Peſt meldet man: Viel bemerkt wird, daß
die Währungsregelung, die der Miniſter- Präſident
Szaparhy in ſeiner Neujahrsrede gar nicht berührte, von ihm
üngſt vor der temeswarer Abordnung mit großem
Lachdruck betont wurde. Die Finanzkreiſe ſchließen bieraus auf

rzine allerjüngſt eingetretene Wendung in der Währnngsfrage.
Thatſächlich erhält ſich die Annahme, die nächſte wiener Reiſe
des Finanzminiſters Weckerle bedeute einen ernſteren Schritt
in dieſer Hinſicht. Sehr zablreiche czechiſche Jndu-
trielle, ſowie Handels- und Gewerbetreibendeandtzn dem prager Handelskammer- Präſidium Zuſchriften, in

denen ſie das Zuſtandekommen der neuen Handelsver-
träge auf das Freudigſte begrüßen. Der altczecbiſche
Hlas Naroda“ ſchreibt: Wenn die jungezechiſchenKedner hören würden, welche Erwartungen

die intelligenten Landwirthe Böhmens an die
n de knüpfen, dann müßten ſiett danken, daß ibre
sverträge wirkungslos bleiben.Schweiz. Die Commifſion des Nationalraths für

u ſtimmte der Vorlage des Bundesraths
u. Die Geſammitſumme des hierfür geforderten Eredits beträgt

Millionen. Der Bundesrath wurde ermächtigt, eine Anleihe
on 5 Millionen aufzunehmen.

Reden gegen die Han-]

l

Frankreich. Wie jehßt von Paris aus beſtätigt wird,
gelken, die franzöſiſch-ſchweizeriſchen Handelsver-
trags- Verhandlungen für ab gebrochen.

Belgien. Dem Vernehmen nach wird in gut unter-
richteten Kreiſen die von der Preſſe erwähnte vertrauliche Mit
theilung, die der franzöſiſche Botſchafter gegenüber der
Berner Regiernug bezüglich der Annahme des franzöſiſchen
Mindeſttarifs ſeitens Belgiens gemacht haben ſoll, für durch
aus S r effend gehalten. eEngland. Die Prinzeſſin von Wales iſt gleich-
falls an der Jnfluenza erkrankt. Die Aerzte ſind

ſehr beſorgt tSerbien. Die gegenwärtige Skupſchtinga-
tagung wird nur ſehr kurz ſein und nur die laufenden An-
gledenhegen erledigen. ine außerordentliche
kupſchtinga wird nach Abſchluß des Handelsvertrages mit

Oeſterreich einberufen werden, da der Vertrag bereits im Sep-
tember in Kraft treten muß.

Tiüxrkei. Die „Agence“ in Konſtantinopel ver
ſichert: die Mächte, die das dulgariſche Ausweiſungs-
recht unterſtützen, nahmen die Gelegenheit wahr, um zur Ver-
meidung von M ißverſtändniſſen die Auslegung der Capitulatio
nen betreffs der Ausweiſungen zu regeln. Hiernach hätte die
Pforte bei jedem Ausweiſungsfalle die Mitwirkung der Con-
ſularbehörde oder einer anderen berufenen Behörde anzuſprechen.
Falls dies unmöglich ſei oder die Behörde nicht mitwirke, könnte
die Pforte unabhängig mit den Ausweiſungen vorgehen,
indem ſie die Schlichtung etwaiger Jntereſſenverletzungen der
Zukunſt überlaſſe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingb Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 14. Jan. (Stadtveordnetenver-
ſammlung. Jntereſſanter Vortrag.) Jn der
geſtern abgehaltenen erſten diesjährigen Sitzung unſerer Stadt-
verordneten wurden die wieder- oder neugewählten Mitglleder
durch Herrn Bürgermeiſter Falkſon eingeführt, der bisherige
Vorſteher Herr Götze einſtimmig, deſſen Stellvertreter Herr
Knochenhauer faſt einſtimmig für das neue Jahr zu den
gleichen Vertrauensſtellungen berufen. Die Verſammlung iſt
damit einverſtanden, daß Herr Stadtverordneter Beitl-
ſchmidt ſein Mandat niederlegt und erledigt darauf ohne er
hebliche Debatten mehrere Etats, von denen der bedeutendſte
der mit 37000 abſchließende Etat der Waſſerwerke iſt.
Sehr intereſſant geſtaltete ſich die geſtrige außerordentliche Sitz
ung des „Polytechniſchen Vereins“. Ein auf dem Gebiete der
Elektrotechnik hervorragender Mann, Herr A. Egts aus Olden-
burg, der ſeiner Zeit auf der internationalen elektrotechniſchen
Ausſtellung in Frankfurt a. M. Leiter der deutſchen Abtheilung
geweſen war, hielt einen durch die mannigfaltigſten Demon-
ſtrationen erläuterten Vortrag über eine von ihm gemachte Er
findung, die er ſelbſt Grammophon-Transmitter nennt, die in
der Hauptſache eine Verbindung des Telephons mit dem Gram-
mophon iſt. Sie ermöglicht und darin liegt vielleicht ihre
Bedeutung für das praktiſche Leben die durch das Telephon
vermittelten Geſpräche auf einer Metallplatte feſtzuhalten und
ſie ſo für eine eventuelle Beweisführung gerade ſo ſicher und
überzeugend aufzubewahren, wie bisher Briefe und Depeſchen.
Geradezu das höchſte Staunen der Verſammelten erregte Herr
Egts mit der Ankündigung, daß in nicht allzu ferner Zeit auch
ein Fernſprechapparat erfunden ſein dürfte, der es uns in jedem
Augenblick geſtatten würde, den zu ſehen, mit dem wir uns
unterhalten. Dann wäre ja Du BoisReymonds kühne Jdee
der Verbindung von Telegraphie und Photographie wohl auch
noch zu verwirklichen Reicher Beifall lohnte den Vor-
tragenden.

Wittenberg, 14 Januar. (Städtiſches. Ber-
tretung.) Jn der vorgeſtern ſtattgehabten gemeinſchaftlichen
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden die
neu bezw. wiedergewählten Mitglieder der Stadtverordneten
Verſammlung durch d rettes Dr. Schild in ihr Amt ein
geführt; der bisherige Vorſteher der Stadtverordnetenverſamm-
lung Bankier Gröting wurde einſtimmig wiedergewählt.
Senator Huſchke in Zahna iſt mit der Wahrnehmung der
Bürgermeiſter- Geſchäfte in Zahna ſtatt des Vürgermeiſters
Utbicke, der ſein Amt PederKekeg bat, beauftragt worden.

Erfurt, 14. Januar. (Aus der Gemeindeſtube.Perſonaluachricht.) Jn der heute ſtattgehabten Sitz
ung unſerer Stadtverordneten i der bisherige Vor
ſitzende, Geh. Commerzienrath Stürcke, zu dieſem Ehrenamte
wiedergewählt worden. Die Beſetzung des hieſigen, zum 1. April
nächſten Jahres frei werdenden Poſtens des zweiten Bürger
meiſters wird nicht ausgeſchrieben werden, demnach iſt die Wahl
des für dieſe Stellung in Ausſicht genommenen Stadtratbhs
Lange bereits geſichert. Soeben kommt uns die Nachricht,
daß der hieſige Realgymnaſialdirektor Dr. Zang e die Beruf-
ung in das Rectorat der lateiniſchen Hanptſchule an den Francke
ſchen Stiftungen zu Halle a. S. abgelehnt habe. Die Beſtätig
ung dieſes Gerüchtes bleibt abzuwarten.

Aus Thüriugen, 14. Januar. (Eiſenbahnange-
legenbeiten.) Wie wir bören, ſoll nach Fertigſtellung der
verſchiedenen Stagtsbahn-Neubauten in Thüringen eine ander
weitige Abgrenzung der Bezirke der der kgl. Eiſenbahndirektion
zu Erfurt unterſtellten Betriebsämter in Caſſel, Erfurt und
Weißenfels ſtattfinden. Jedeufalls wird ſich auch die Errichtung
eines neuen Betriebsamtes im Jnnern Thüringens nothwendig
machen, wozu alſo eine Stadt zu wählen wäre, die einem der
thüringiſchen Kleinſtaaten ßer Sollte bis dahin wirklich
die Verſtaatlichung der Soalbahn erfolgt ſein, ſo wird die Wabl
ohne Zweifel auf Jena fallen. Weiter verlautet, daß geplant
ſei, die Nordbanſen-Erfurter Bahn d. h. die Strecke Jlvers-
gehofen-Wolkramshauſen und Straußfurt-Großheringen dem
nächſt vom Frankfurter Direktionsbezirke abzuzweigen und dem
Erfurter zuzutheilen.

Gera, 14. Januar. (Aus dem Gemeinderathe.)
Jn feierlicher Weiſe wurden durch den Oberbürgermeiſter Ruick
die neugewählten Mitglieder des Gemeinderatbs eingeführt. Der
bisberige Vorſtand wurde wiedergewählt. Hierauf erſtattete der
Oberbürgermeiſter Bericht über die Vorgänge in der Gemeinde
und deren Verwaltung im verfloſſenen Jahr und gab ſeinem
Bedauern darüber Ausdruck, daß bei der letzten Gemeinderatbs-
wahl durch den Stadtrath R. Schneider eine Ungehörig-
keit (beim Auszählen der Stimmen) vorgekommen ſei. Nun
und nimmermehr billige der Stadtrath ein ſolches Vorkommniß,
und es ſeien Vorkehrungen getroffen worden, die eine Wieder

e.

Jm Gebiet der Jnvaliditäts- und Altersverſicher
ungsAuſtalt Sachſen Anhalt ſind in der Beſetzung der Schieds-
gerichte folgende Veränderungen vor ſich gegangen: Zum ſtell
vertretenden Vorſitzenden der Schiedsgerichte für den Kreis
Calbe iſt der Gerichtsaſſeſſor Laddey in Calbe a. S., des
Schiedsgerichts für den Mansfelder Seekreis der Amts
richter Gerſtenberg v Eisleben, des Schiedsgerichts für
den Kreis Weißenſee der Amtsrichter Pleſſe in Weißenſee
ernannt worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
T Berlin, 14. Januar. Die Gläubiger Verſammlundes Kaiſerbazars beſchloß daß die Gläubiger-Commiſſion un

die Direktion wegen Mangel an Betriebskapital morgen den
Concurs anmelden ſollen. Der Status per 81. Dezember weiſt
2204 000 Paſſiven und 2704 355 Aktiven nominell auf.
Das Aktienkapital iſt vollſtändig verloren. Die Gläubiger dürften
ca. 60 Proz. erhalten.

ezember 99,181 4 gegen definitivSaal-Bahn. 3
15,951 Pre vorläufig 15 883 im ganzen Jah e 18911366 681 de 042 beiehnngsweiſe e b

Außi h Jan. r 0,21 14. Jan. i 9,11 0,10
Dresden I. -974 68Wittenberg 220 2, 0,20Magdeburg 72 1,910,09)Barby 228 2.16]0,08Wittenberge r i 2,92 o F 2,60 0,32 nen

Petersbüurg, 14. Janllar. Dem Vernehmen nabeſteht die Abſicht t deren der ſpekulativen Steigern e
der Zuckerpreife, die Zuckerproduktionsmenge auf der Bafſieiner Contingentirung ſtaatlich zu normiren,

Laut Beſchluß der SachverſtändigenCommiſſion ſind in
Handel von Leipziger Creditanſtalt- Aktien die voll
gezahlten Aktien Nr. 100 (01 bis 108 292 zu 1200 .4 gleich der
alten Aktien zu 300 -4 lieferbar.

Die Friſt für Umwaundlung der Stammgktien der Hamnoverſchen Maſchinenbgu Geſellſchaft in Prioritätsaktien Iät. B

durch Zuzahlung von 150 baar iſt bis 15. Februar d. J. ver
längert worden.

Briefkaſten der Redaktion.
C. A. in Naumburg. Wir müſſen auf den Abdrua

Jhres Artikels über: Beſſerung der ländlichen Ar
beiterverhält niſſe verzichten, da derſelben abſolut nichts
Neues vorbringt, ſondern lediglich den zweiten t um-ſchreibt, den wir über obiges Lherna publizirten. a auch

zwei kleinere Einſendungen über denſelben Gegenſtand in
keiner Weiſe von einem neuen Standpunkte aus die Sache
zu betrachten wiſſen, ſo dürfte fie nunmehr eingehend genug
erörtert ſein. Wir ſchließen in Folge deſſen die Diskuſſion
und bitten, weitere Einſendungen zu dieſem Thema zu unter-
laſſen, da wir, wie geſagt, daſſelbe nunmehr für uns als
erledigt betrachten.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen

Berlin, 15. Jan. (Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.
Wien. Eine Meldung der „Pol. Korr.“ aus Paris

betont neuerdings, Frankreich beabſichtige keinesfalls die
Aufwerfung der marokkaniſchen Frage. (7)

Lemberg. Wie polniſche Blätter aus Warſchau be-
richten, findet in Kongreßpolen die neueſte Verfügung der
ruſſiſchen Regierung, wonach an den Höchſtgalatagen auch
die katholiſche Schuljugend dem Gottesdienſt in ruſſiſch
orthodoxen Kirchen beizuwohnen hat, bei der katholiſchenGeiſtlichkeit heftigen Widerſtand weshalb der General-

gouverneur Gurko die Entlaſſung zahlreicher katholiſcher
Katecheten angeordnet und für die Zukunft noch ſtrengere
Maßregeln angekündigt hat.

Rom. Wie „Fanfulla“ meldet, wird Kardinal Ram-
polla ſein Amt als Staatsſekretär niederlegen. Wie ver-
lautet, ſoll er zum Präfekten der Propaganda an Stelle
des verſtorbenen Kardinals Simeoni ernannt werden.

London. Laut Meldung aus St. Jones ſcheiterte
der engliſche Petroleumdampfer Prudance, 2319 Tons,
1890 erbaut, anf der Reiſe von Rouen nach Philadelphio
bei Kap Talla. Einzelheiten fehlen noch.

Berlin, 14. Januar. Zu den Meldungen der Blätter
über die auf Anordnung der Finanzverwaltung erfolgte
Niederſchlagung eines Stempelſteuerprozeſſes
gegen eine niederſchleſiſche Aktiengeſellſchaft für Bergbau
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ nach Darlegung der that-
ſächlichen Vorgänge: Die Niederſchlagung erfolgte, weil
es außer Zweifel ſtand, daß den Betheiligten weder die
Abſicht einer Steuerhinterziehung, noch eine wirkliche Fahr-
läſſigkeit zur Laſt falle.

Hamburg, 14. Januar. Wegen plötzlich eingetretenen
ſtrengen Froſtes ſind zahlreiche kleinere Schiffe
im Hafen und im Zollkanal eingefroren. Der
Schiffsverkehr nach Cuxhaven iſt ſehr erſchwert und
war geſtern wegen des dichten Nebels ganz eingeſtellt,
r ver „Möwe“ verſucht, das Eis im Hafen zu

rechen.

Poſen, 14. Januar. Der Erzbiſchof Dr. von
Stablewski traf heute hier ein und ſtattete alsbald dem
kommandirenden Geneeal von Seeckt, ſowie dem Ober-
präſidenten Frhr. v. Wilamowitz-Möllendorf Beſuche ab,
die kurz darauf erwiedert wurden. Heute Abend reiſt der
Erzbiſchof nach Wreſchen ab.

Poſen, 14. Jan. Der „Dziennik Poznanski“ meldet
aus Warſchau, General Gurko verbleibe als Ge
neralgonverneur.

Rom, 14. Jan. Die Deputirtenkammer hat ihre Ar
beiten heute wieder aufgenommen. Miniſterpräſident di
Rudini legte die auf das Uebereinkommen mit Ras Tigre
bezüglichen Dokumente vor. Darauf wurde mit der Be
rathung der Handelsverträge mit Deutſchland
und OeſterreichUngarn begonnen.

Rom, 14. Januar. Deputirtenkammer. Bei der Be
rathung der Handelsverträge mit Oeſtereich- Ungarn und
Deutſchland ſprachen ſich die Deputirten Gianturco und
Rubini für die Verträge aus. Der Präſident und der
Miniſterpräſident di Rudini forderten die Kammer au',
anläßlich des Ablebens des Herzogs von Clarence ihr Bei
leid auszudrücken. (Lang anhaltende lebhafte Zu-
ſtimmung.)

London, 14. Januar. Der Dampfer „Charles
wood“, mit 1200 Tonnen Erz beladen, wurde vei Car-
diff vom Dampfer „Solway“ in den Grund gebohrt.
Der von Calcutta kommende neue Stahldampfer „Kafara“,
1195 Tonnen, ſcheiterte bei Raugoon.

Die Jufluenza in Jtalieun-
(Fernſprechnachricht der „Hall. Zeitg.“.)

Venedig. Geſlern wurden 56 Jufluenza-
Todesfälle konſtatirt. Jn Turin erlagen 84Per-
ſonen der Krankheit; ebenſo ſteigert ſich die
Sterblichkeit in Spezzia, Vincenza, Ferrara,
Mantua, Bologna, Genug und Verona in alar-
mirender Weiſe.

Rom, 14. Jan. Der deutſche klerikale Buchhändlet
Spithöver iſt an der Jnfluenza geſtorben; er hinter
läßt mehrere Millionen.

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

Saale und Unfſtrnut. Fall Wuchs
0,06alle e 14. Jan. 1 90 15. Jau. 27 1,84

rotha 2,10 nStraußfurt T 1.25 120.0.061Alsleben II. r 14. 1,820,22v e.
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Magdeburger Vorfe vom 14. Januar 1892.
Rei 6- Anleihe e e e e e e e e 4Magdeburger Stadt-Odligationen S 94,50 bz BSe Fort dec bliga tionen

auer as Mionen3 4 Div. p. St.1889 1890
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

ne Mk. v ct 3 5000 in. 30 30
do. euerverſich.Actien p.

mit 200 203 206 36,80 Bdo Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1600 Mk.
mit 33 Einzahlung 256 32do. Lebens-Berſich.Actien St. 1500 Mk.
mit 200 Einzahlung 26 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt J 46 45Div. in
1889 J 1890

Ketien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8
Caroline, rn Bergwerks-Ackien 6 7Chemiſche rik Buckau-Actien 4 0 6 97,20 bzSeſſauer Gas Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ. Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 u 7
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 4do. Bankverein-Antheile 4 6 6do. Bau- und Creditbank-Actien 4 12 8 93,50 G

a BergwerksActien 9 123do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 J 23do rivatbank-Actien 4 5 6 103, 63do. traßenbahn-Actien e 8 10 9Bane conſolidirte Bergwerks- Aktien 3aſchinen-Fabrik Buckau-Actien I 2 i 72,76 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 9 151,60 G
do. do. Stamm-Prior-Act. 65 9 9n Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20udenburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 Si

do. o. Stamm- Prior. 9 7 1 6
Wagaren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 14. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwetizen pro 1000 Kilogr.

o geſchäſtslos, Termine feſt und höher, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis
08,5 Mk. bez., loco 208-233 Mk. nach Qualität bez., 4

Mk. bez., fein gelber märkiſcher Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher
Mk. bez., per dieſen Monat 209,5-210 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk.

bez., per Januar- Februar Mk. bez., per April-Mai 21209,5--210,75--210,
per Juni-Juli 213

bez., weißer

Mk. bez., per Mai-Juni 211,5--211-212,75--211,75 Mk. bez.,
bis 212,25 215,5--212,78 Mk. bez.

Roggen per 1006 Kilogr. loco ſchwieriger Verkauf, Preiſe unverändert,

Mk. bez.,

Durchſchnittspreis
219,25---219 220--219,5 Mk bez., per MaiJuni 216--216,5 Mk. bez.,
Juli 213--213,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 196--197 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 1568-—204 Mk. bez., Futter-
170 Mk. nach Qualität b

S loco behauptet, Termine pr er
Kündigungspreis 162,8 Mk. bez., Loco 161 181 Mk. nach Qua t
zualität 16. Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter

t hochfeiner 177— 178 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez.,
dieſen Monat 162,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar- Februar

r. vez, per April- Mai 163, 5— 163,5 163,75
k. bez., per MaiJuni und per Juniguli 164,25 164 Mk. bez.

Nordhauſen, 14. Januar.
17,25 Mk., Hafer 14,60

gerſte 60
Hafer per 1000 Kilogr.

j63172 Mk. bez.,

Mk. bez.,

Mr. Gerſte 16,50
Magdeburg, 14. Januar.

Weißweizen
200

per Februar-März

beſſere Mk. bez.

Weizen 21,50--22,00 Mk.,

(Gebr.

dis 182 Mk., Hafer 158 164 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 14. rn Roggen per Jannar 237 Mk., per Jan. Februar

Mk., ver April Mai 230,-
Stettin, 14. Januar. Weizen unveränd., loco 218-224, per Januar 223,00,

3 April-Mai 216,00. Roggen unveränd., loco 218--223, per Januar 232,00, per
23,50. Pommerſcherpril-Mai

a i 7ei,per Mai 22,26.
Hafer per Januar

n, 11. Januar.
26,25, per März 21,30, per Mai 21,30. Roggen hieſiger loco 24,25,26,25, per März 22,40, per Mai 2,50. T hieſiger loco 16,25, fremder 18,50.

Hamburg, 14. Januar. Weizen locö ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 218
dis 228. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 218--247, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 192— 198.

Weizen per Frühj. 10,
per Frühj. 16,64 Gd., 10,67 Br., per
6,70 Gd., 6,73 Br., per

4. Januar. 9

ien, 14.Br. Januar
„93 Br. Hafer per Fr

Peſt
a

a

zu r io,76 Gd., 10,78

Paris, 14. Januar.
r Februar 26,20, er v „Apri

perſt, per Januar 20Paris, 14. Dezember.
t Februar 26,20,

14. Januar.
Roggen per Januar

per März 15,25, per Mai 6,05.
Weizen hieſiger loco neuer loco 23,75, fremder loco

remder loco

r 6,29 Od., '6,35 Br., per

14,40 Mk.
riedeberg.)

afer neuer loco 153 162.
Peizen per Januar

er Herb
erbſt Gd

(Anfangsébericht.)
26,60, per M

„Juni 21,50.
chlußbericht.)

Weizen per

Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
10,94 Gd.,

en loco preishaltend,
9,57 Gd., 9,59 Br.

ma

per
hanptet, per Januar 19,70, per März-Juni 212

Herbſt

Zucker.
für greifbare Waare.

212 Mk., Roggen 230- 235 Mk., Chevaliergerſte 182- 194 Mk.,

er Jan. Gd.

per März 21,86,
per März 22,50, per Mai 22,70.

W

I. PreiſeA. Mit BVerbrauchsſteuer.
13. Januar. 14. Januar.

Brodraffinade II. 29,76 Mk. 29,75 M.
Gem. Rafindade 9,60 29,75. Mk. 29,50--29,75 M.
Gem. Melis I. 8,50 Mk. M.Kriſtallzucker l. 28,50 Mk 28,50 F.

Lieſerungéqualität 214 Mk.

Ter
nine feſt, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis 236 Mk. bez., Loco 220-236 Mk.
aach Qualikät bez., Lieferungsqualität 232 Mk. bvez., inländiſcher geringer 220- 221

mittel Mk. bez beſſerer 225-226 Mk. bez.,
Bahn bez., hochfeiner Mk. bez., per dieſen Monat 236,25--236,5-—-235,25 Mk. bez.,

Mk. bez., per Januar- Februar Mk. bez., per April-Mai
per Juni-

uter 228 229 Mk. ab

„gekündigt 50 Tonnen,
ität bez., Lieferunge-

pe

Roggen 23,50—24,25

Landweizen 222- 226 Mk.,
Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 204-218 Mk., Rauhweizen

Landgerſte 174

10,97 Br., per Herbſt 9,86
erbſt v

Br., per
Heafer per

Br.
en feſt, per Januar 25,30,
rz-Juni 26,90.

Weizen behauptet, per Jan. 26,00,
ärz-Juni 26,90.

0.
März 246, per Mai 260. Roggen

Roggen

Roggen

Getreide
per März

r

Rüben Rohzucker loco 14,75 ſtetig.

O Merb s
d. frei an Bord Hamburg

Ab Stationen.
14. Januar.13. Januar.

Granulirkter Zucker
Kornz. Rend. 92 19,60 19,75 M. 19,65Kornz. Rend. 882 18,60--18,85 M. 18,60-—48,80 M.
Nach Rend. 759 15,30 16,50 M. 16,30 16,40 M.endenz am 14. Januar. Ruhig.

14. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.
Jannar bez., 14,95 Br., 14,87 G. Februar 14,97--15 bez., 15,05 Br., 16,
Gd. März bez., 15,25 Br., 16,20 G. April 15,35 bez., 16,37 Br.,
18,32 G. AprilMai bez., Br., G. Mai 15,40 „45 bez.16,47 Br., 15,42 G. Juni bez., 16,57 Br., 15,60 G. Juni-Juli

7 ez., T r., J Juli 7 bez., 15,67 Br., 16,62 Gd. tageAuguſt bez., 15,80 Br., 16,70 G. Oktober- Dezember bez., 13,62
Br., 13,47 Gd. Tendenz Stetig.

Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

Januar bez., Br., Od. Tendenz:
14. Januar.

Die Relteſten der Kauſmannſchaft
6 (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Ja-
r 14,87, per März 16,17, per Mai 16,40, per Auguſt 15,70. Tendenz:

a e Paris, 14. Januar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 39,25 à Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilgramm per Ja-
nuar 41, per Februar 41,25, per März-Juni 42,12, per Mai- Auguſt 42,62.

London, 14. Januar. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,25 ſtetig,

Kaffee
Havre, 14. Jauuar. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in New-Pork ſchloß mit 20 Points Baiſſe.
Havre, 14. Ja uar. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. (Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per März 78,25, per Mai
76, V September 74,50. Ruhig.

Hamburg, 14. Januar. Nachmittags. Good average Santos per Ja-nuar 63,75, per War 63,50, per Mai 61,25, per Juli 60,60. Behauptet.

Amſterdam, 14. Januar. (Telegramm.) z good ordinary 52,50.
New-York, 13. Januar. (Telegramm.) Kafſee Rio Nr. 7 low ordinary

per Februar 12,07, per April 11,65.
Petrolenm.

Berlin, 14. Januar. Petrolenm. (Raffinirtes Standard white) very 100

xg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine i ünGekündigt kg.digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.
Stettin, 14. Jaunar. Petroleum loco 11,10.
Bremen, 14. Januar. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,75 bez.
Hamburg, 14. Januar. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,30 Br.,

per Januar-März 6,25 Br.
Antwerpen, 14. Januar. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16,75 bez., 16,75 Br., Per Januar 16,26 Br., per Februar 16,
Br., per September- Dezember Br. Steigend.

New-York, 13. Januar. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-Hork 6,45 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphig 6,35 90,0

Petroleum in New-York 5,80, do. Pipeline Certificates per Februar 63,
etig.

Spiritus.
Berlin, 14. Januar. Spirilus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 106

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne Faß 68,09, per dieſen Monat J

Spiritus mit 70 Mark Verbraucheabgabe. Termine weichend. Gekündigt
90,010 Liter. Kündigungspreis 48,7 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 48,8— 48,6—48,5 hez., per Januar- Februar 48,8- 48,7— 48,5 bez., ver
Februar-März bez., per März April bez., per April Mai 50,1
80,2 49,7 bez., per MaiJuni 70,3 50,4 56,9 bez., per Juni-Juli 50,6—-560, 7
51,3 et per Juli-Auguſt 50,9 51,1-50,7 bez., per AuguſtSeptember 56,9-—61,1

0,7 bez.7 SitLttin, 14. Januar. Spiritus beh., loco ohne 50 Mark Konſumſſteuer
mit 70 Mark Konſumſteuer 48, per Januar 47,80, per April-Mai 47,60.

14. Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 66,90 do. loco ohnePoſen,Faß 70er 46,50. Ruhig.
Breslau, 14. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 e excl. 50 Mark

Verbrauchsabgaben per Januar 66,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Janugr 46,80, do. do. per Januar- Februar do. do. per Aril-Mai

Hamburg, 14. Jannar. Spirxitus watt., per Januar 57,50 Br., per Ja
nuar- Februar 37,50 Br., per April-Mai 37,25 Br., per MaiJuni 38,- Br.

14. Januar. Spiritus ruhig per Januar 46, per Februar 46,60,
per März April 45,50, per Mai-Auguſt 45,25.

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 14. Januar. Amtlich) Rüböl per 100 r mit Faß. Terminehöher Eekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat 0, per Januar-Fe

b. uar per MaiJuni bez., per September-
Breslau, 14. Januar. Rüböl per Januar 60, per Apri „Mai
Stettin, 14. Januar. Rüböl matt, per Januar 57, per April-Mai

7,4 Köln, 14. Januar. Rüböl loco 64, per Mai 60,30, per Oktober 59,20.
Hamburg, 14. Januar. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 61,
Paris, 13. Januar. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Januar 56,25, per Fe

bruar 57,26, per März-April 58,25, per März Juni 58,76.
Futterſtoffe und Düngemittel

Hamburg, 13. Januar. Zutterſtofſe Palmkucheu, deutſche, 125 Mark für
1000 Kg, Socosnußkuchen, deutſche, 166 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 160 170 Mark für 1000 kg je nach Qual.
Rapékuchen 130-140 Mark für 1060 kg, Leinkuchen 166 Mark für 1060 g, Palm,
kernſchrot 120 Mark für 1000 K.

London, 12. Januar. Chili-Salpeter 9 h. 3, für gewöhnliche, 9 eh.
bis 6, u. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 13. Januar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 22—40 Mk.

Speiſebohnen weiße, 94 0 Mk., Linſen 40— 70 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 13. Januar. Mais per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine

ſtill. Gekündigt Ton., Kündigungepreis Mk., Loco 158 174 Mk.nach Qualität bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Januar Februar
Mk. bez. et ars per April-Mai 122,5 bez. JuniJuni7 bez.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200-250 Mt. bez., Futterwaare 176- 182
Mk. nach Qualität bez.

Wien, 13. Januar. Mais per MaiJnni 6,14 G 6,16 Br.
New-Hork, 13. Januar. (Telegr.) Mais (Rew) per Februar 50,75, per März

ktober 55,6 —-,0

er

70,25, per Mai 49.

Mehl.
Serlin, 13. Januar. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilegkammbrutto incl. Sack. Termine ſtill. Gekündigt 500 Sack, Kündigungspreis 30,5 Mk.

bez., per dieſen Monat 30,30 Mk. bez., per Januar- Febr. 30,30 bez., Februar März
30,39 bez. per April Mai 29,89 bez. per MaiJuni per Juni-Juli 29,20 bez.

Berlin, 13. Januar. Weizenmehl Nr. 00 30,25 -28,75 Mk. bez., Nr. e 28,60
bis 27,- Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Rosgrämehi Nr.

und 1 30,0 29,75 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 33,— 30,30 Mk. bez.
Nr. 0 1,50 höher als Ro. und 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 14. Januar. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, per
Januar 6,00, per Februar 56,75, per März April 67,80 März Juni 58,20.

New-Hörk, 13. Januar. (Telegr.) Mehl 4 D. 20 C.

Stärke. Kartoffelmehl 913. Januar. Kartofſelfabrikate. Tendenz geſchäftslkl. NottrHambu r
ungen für 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawaare prompt 33, 33, 0 Mk. Liefer-ung 33,33,50 Mk. einen Primawagare 33, —33,50 Mk., Lieferun
33, 33,6 0 Mk., Superiorſtärte 35, 0—36,50 Mk. Suyeriormehl 37, 38, Mk.

Stroh. Heu.Halle, 14. Jan. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,00-2,50 wir. perCentner. Maſchinen- Stroh a preiſ t wieſen z bis 3,25 Mk. per
Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,20 Mk., Kleeheu 3,50 bis Mk. per Centner
zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 13. Januar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,-5,0 Mk., Heu 65,10 8,20
Mk. per 100 Kilogr.
05 ger hauſen, 13. Januar. Stroh 4,50 5,00 Mk., Heu 5,00—6, Mk. per

g.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 13. Janar. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20-1,60 Mk.
Bauchfleiſch 1,00 ,360 Mk., Schweinefleiſch l 0-1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 Mr.
Korn ekgeg 0,90-—1,60 Mk., Butter 2, 2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüce

5, MRordhauſen, 12. Januar. Landbutter 1,80 Mark, Eßbutter 2,--2,40 M.
Eier 4,— 4,260 per 1 Schock 1,35--1,40 Mk. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk.

ß Kartoffeln.
Berlin, 13. Januar. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,59- 9, Mk.
Nordhaauſen, 12. Januar. Kartoffeln per 100 Kg. 7,50--8 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 14. Januar. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata ContrakB Januar- April 3,57,50 Mk., do. B Mais 60 Mk. do. B Juni-Juli 3,62,60 Mk.

do B Auguſt 3,65 Mk., do Be entfernlere 3,70 Mk., do. C Januar 3,80 M
Umſatz Contract B 15 000 Kilogr. Tendenz:

Liverpool, 14. Januar. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
12000 B., ſteigend. Tagesimport 10000 B.

Liverpool, 14. Janur. Nachm. Baumwolle Umſatz 12000 B., davon für

„0

Spekulation und Export 2000 B., Träge.

Frankfurt a. M. 13. 9 et iltiges Stil v Kil
nkfurt a. M. 13. Januarr. Hochhaltiges Stloer in Barren127,0 r 125,50 G. Hochholtig ver ar

Amſterdam, 16. Januar.
Breslau, 14. Januar.
London, 14. Januar. Chili- Kupfer 45 per 3 Monat 46.
London, 14. Januar. Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl., Zinn 90 efſirk.

Zink 22 Lſtrl., Antimon
Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

l

London, 14. Januar.
Leipzig. Zinn: Straits 90 Auſtral. 90,25 Lſtrl.

S Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
(Schluß.) Mixed numbres warrants 47 h

aésgow, 13. Januar. Vorm. 11warrntas 47 eh d. nominell, ruhig.
Glasgow, 14. Januar.
Newyork, 12. Januar. Zinn Straits 19,85 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltne

22,50 Doll.
Viehmärkte.

Ofſicieller Bericht über den Schlachtviehmarkse
au dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. Januar 1891.

Bancqazinn
Zink umſatzlos.

Erzielte Preiſe Per 50 E. in Mark für

S S S t sm 2 2 2 2Zum Verkaufe 2 2 S 2 s2 2 53 23ſtanden 25 pe S 75 s z9 S 727S 5 2 e eI. Qualität II. Qualität III. Qualität

114 Rinder, davon h u h t 2 c 101

7 Ka l e o 717 Bullen z 1 3 l o467 Kälber 42 e 38 34 465 2318 Schafvieh* 33 2 3 26 7 220 98840 Schweine, davon S 2 S 2 709 131(bei 20 kg. Tara)

797 Landſchweine 19 2 66 a 63 2 706 9143 Bakonier 52 3 401759. Stict Schlachtvieh.
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgniexen berechnet.
Geſchäftsgang: 1. mittelmäßig, 2. u. 3. ſchleppend, 4. mittelmäßig.

Steinbruch, 12. Januar Tendeuz flau. Vorrath am 10. Januar 128,549Stück. Am 11. d. Mis. wurden 2874 Stück aufgetrieben 2020 Stüg abgetrieben.
demnach verblieb am 12. Januar ein Stand von 129,403 Stück. Wir notiren
Maftſchweine Ungariſche prima junge ſchwere von 46—47 Kr., mittlere 4 46
Kr., Ungariſche Bauernwaare: ſchwere von 43-44 Kr., mittl. 42-43,26 leichte v.

r Serbiſche ſchwere von 43-44 Kr., mittlere von 42—42 Kr., leichte von
r.

Schweinfurt, 13. Januar. Der geſtrige Schafmarkt war mit Stück
betrieben. Das Geſchäft verlief ſtill. Lämmer be zahlt mit Mark.
Jährlinge mit Mk. Zeithammel und 7 Hammel mit Mark.
Brakſchafe mti Mark das Paar. Nächſter Schafmarkt 26. Januar.

Nordhauſen, 14. Januar. Auf dem dent Schweinemarkte wurde bei
ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 12—15 Mk. v tte Landſchweine
wurden hier je nach Qulität mit 50-56 Mk. der Centner bei 20 Proz. Tara bezahltHamburg, 13. Januar. (Sternſchanze.) Bericht vom 3. dis 9. do. Vite
Schweinehandel mittelmäß. aufgetrieben waren 9925 Stück, unverkauft blieb. Stüd
Preiſe: Sengſchweine Mk., kleine Schweine 44—-47 Mk., große Schweine53 bis 54 Mk., Sauen 40--47 Mk. Tendenz des Kälberhandels Vut An den
Markt r waren Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe

Mk., geringe Waare per 100 Pfd.
Smu=—trdk“x h z2—— li1

Verlag der Kktrengeſellychaft „Ha niſchen Zeitung“ zu Halle.
Biraniweorileche medalieure: Thefredakteur Wilhelm Authon.

für Poitit. Feuilleton und den übrigen 9nhältf, ausſchließlich des Na bezeichnetenDr. Walther Gebensleben für 'okales, Prt ielles, Theater und
ch zu l Lehmann für den Handels Börſen und Inſeratentheil ſämmt

Spewn den. Cheſredaktenur Antbony 1/210—1 211, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Di Expeditirnn (Inſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheiter

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.Kriſtallzucker II. Vit.

Berliner Börse v. 14, Januar.
Preußiſche und dent

Deutſche Reiche Anleihe

do. Interimſch. 600
v78. conſol. Plaots Anleihe

O.
Preuß. Staats-Anl. v. 1868

do. Staats Sch.Sch.
do. Prämien- Anleihe

Berliner St.Oblig. abgeſt.

do. do. neuereslauer Stadt-Obligat.
alleſche StadtAnleihe
dagdeburger Stadt- Anleihe
eimar. Stadt-Anl. v. 1888

Berliner
do.
do.

Kur und Neumärkiſche
eueo.

Landſch. Eentral.
do. do.

Pommerſche
do.

Poſenſche, neue

do. do.Sächſiſche

do.
S DOfſtpreußiſche

do.Weßipreußiſche

S Kur- und NeumszS Pommwerſche umartiſche
z Preußiſche

Säa
Schleſiſche

Braunſchw. 20 T
k. p. St.Cöln-Mind. Prämien: n p 2

3Eächſiſche Rente

e

e

o

r

9

Schleſiſche, altlandſch. 3
9
9

e Fonds.
106,30 v
99,00 d G

106,706
99,10
101,90B

99,90 G
194,606
96,106 G
96,190 G
101,70 b P

91,50B

113,00

5110,70
103,10 v
98,7. G

59 3093

101,40B
0B

105,7. G
96,10 G
96,40
95,259

104,40
102, o
102,30B
103,00 d
102,306)

104,40
132,006
86,70B

Ausländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold-Anlei

do. o. äußereChilen. Gold- Anleihe 1889
Egyvtiſche Anleihe gar.

vo do. kleineGriechiſche e 1881 84
de conſ. Gold-Ren9talie niſche Rente e

eſterreirh. Sikberrente

o. apierrentedo. oldrente
d. 1860er Looſe

Por! ſiſche Staats Anleihe
Riu Saglk. Gold-Rente 1883

Goldrente 1884
do. conſ. Anl. 1880do. St. -Anl. v. 1890 II. Em.
do. Nicolai-Obligat.
do. III. Orient-Anl.

Präm.Anl. v. 1864
do. 1866do. Bodencred.Vſfandbr. 4

do. Entr.-Bder.-Pfandb.
M eRumäniſche

do. S l. fund.do. am ort

39,70d;
2131,40d;

95,90 G
75,90 O
26,89 G
90, 0B
80,25

580,4023

67,205
Ziehung.
139,80
94,40
86,10
101,70
97,90

r -„-ccZf. 3 r iugeer. wenn 69 à F. Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig eleg. er a 104 e Umrechnungs-Conrſe.

do. oldRente o VPr.-Pſdbr. 127,75 170Serbiſche Rente v. 1884 5 5170 en oid t00, 20etwe z Meining. Looſe n nd 7 Fun 97 ſ. Sdo. vo v 1885 a wah t Bonne Hyp. i. S 920 Mr. (00 Fres. S 86 Mt. ſtr. s 20 rDuxPrag Gold F 106,80 S Preuß. Bodener., rüch. 10 5aqſg n S. pr. 7 III Vu. VI, 100 5 106,75 Wecqhſel.J o. 115 14 20Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſhpr. vrgr alte 93,506 e. 100 09 Amſterdam 100 Fl. 8 T. z 168,405
Prioritäts-Actien. e v gehe Fi, ſos Preuß. Tentrolboder ſt i t t w.

Oeſterreich. Nordweſtbahn 9,200 Le n 220,55.Dividende 1890 t o. 5 3 s t n 100 s 2 9 ie 100 z enen S ine Deßkreich r Prer Hyp.-Bk. 133 41 m v 100 rc. 7 Mi oa S s Ii65,- u Petersburg 100 S. R. 3 W. iſi 25Buſchtiehrader Vahn Fe Aihergpare ab. Gold t e de 190 a i 2 do 100 S. R. 3 M. a c„Bode ba 12 236,00 Reichenberg-Pardub. Go 5 7 do. 100 3 i 9, 10 d GW St.Pr. 112,50 negar- a rn 72 Süuddeutſche Bodener. liob, do u De W. 5 Fr.
Galiz. Carl„-Ludwigébahn wen W 396 53 P kenbur 13 3161,300) Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 75,50 O Jnduſtr u ſchaften

wen e JwangorodDombrowo dar. aſos, o n Gold, Silber und Papiergeld.Vegiend Eüdta n St.-Pr. 4 39,9 53 KurskKiew gar. 4 86,50 Anhalter Maſchinenb.A. 6 100 Cours in Mark.MainzLudwi haſen 12 o MoskoRjäſan gar. 4 8, 00B Aſcherslebener Kaliwerke 10 132,00 G Dollars ver St. 1
Marienburg-Mlawka r 54,00 Rjäſan-Koslow gar. 4 3061 Berlin-Anh. Maſch. 125,25 G Ducaten per St 9,73 Bdo. o St.Pr. 5 107,1961 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 88,00 Berl. Maſch. Schwartzkopff 0 G Imyerials ver St. 2 T
Niederſchleſ.-Märk. ar. 4 100,909) Transcaucaſiſche r. 3 71,80 G Cröklwitzer Papier abrik e e Rapoleonsd'or per St. e
)eſlerreich. Nordweſtbahn ts A. Warſchau Wiener II. 2 98,60 Deutſche Contin.Gas. 10 [156, 0 G Souvereig s er St. 20,30 Ge 9 B. (E rohe 512 103,40 G Gotthardbahn IV. s Glauziger Zuckerfabr 12 129.50 Enge Banknoten ge Lſtr.

de ſ. gen. ert n et tneeten, e e n nenn 3 „90 t. iknOfwreutiſche Südbadn i Aue Dlodenken t bot 2 u Salleſche Ma n 35 [302,900 W (Berl. einlösb.) 172,60
do legte ger 37 Anh.-Deſſauer Landesbant 82 133,259 d n hähh enwerte Rufſ. Banknoten ver 100 did 198/259

ar. 5 „29 v r ette, „Geſ. s1,75Zadleß a gar. z 89,8 ehe Da z 2 aörelederſe eher J e GSaeſhahn r e et dent et e Meere S S e Leipziger Börse V. 14, Januar.r. Deutſche Ban 10 155, 0 ger 2185,Warſchau- Wiener s e Deuiſge Genoſſenſch.-Bank 7 120,50 G r t i r Zf.WeimarGera o Disconto- Geſellſchaft 11 179,605 Magdeburger Straßenbahn 9 500 dbr. des Sächſ. Landwde St.Pr. u be Dresdner Bank 10 130. dere n n 436570 ſah Verein m 409red. W. e re aſchine 8,69 d pWerrabahn n B h r taßfurt, chem. Fabrik 125,306 Cre Wiehe Landw. geGrundereditbant 85,800 Sudenburger Ma c Foor. 20 253,25 G Schuld d Manef. Gewtſch. 9,055
e. p 1000 E. Zeitzer Maſchinenfabri 233,00 G v. 59 67 (cv.) 4101,25

Dentſche EiſenbahnPrioritäts eeſyriger Zehii, Angalt 337 Bergwerks- und Hüttengeſellſchaf en von e r
Obligationen Magdeburger Bankverein 6 08,008 Anhalter Kohlenwerke 6 97,26 G do. von 1879 hen

i 4 100,90 G do. Privatbank 6 1060,60 O Bochum. Gu ah u „50*)r r. ar Mallertanr in i Conſolidirte Marie D i 50 Zttendurggeis a 160Berſ Mör en. o. 7 2 Mitteldeutſche Creditbank 6 103,00 O Donnersmarckhütte 74,76 G AuſſigTeplitz 4 10,900Berl. PotodamMagded C o z d r 0 118,506) St.Pr. Lit. A. 2 372517 an do 6eſterreich. enkirchener 90 eipziger Ban 7 2 124,5rn wei n mee Preuß Bodencredit-Bank 7 119,256 ergwerke 150,966 e W Credit- u. Spaärbank 4 123008
Hieeial Warſhanet Bahn do. Tentralbodener. 5090 E. l r arzer Eiſenwerke conv. 80
S n Lloyd 4 98,50 G e Be s 107,50 do. St. Pr. 37,10 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4ZalberſtadtBlankenbur 4 106, reuß. oth.Vanr 758 Hütten z 80 Halleſche Straßen ahndis a ü r.) 4 v Reichs ban „g1 142, önigs und Laurahütte 110,75 Div. v. 89 60 4v u Wwittent.) 3 c des Sächſiſche Bank 6 114,80 W Lauchhammer 89,2. G Leipz. n a IVialneudbw 68 69 (gar 1 02,106 Weimariſche Bank 11 c. 117,65 G Magdeburger Bergwerke 23,227,50B iv. v. 89 4 126,00 V
4 von s 3 i2, Hypotheken-Certifleat do. St.Pr. B. 23 227,90B Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 1406z 75, 76 u. 78 conv 4 102 60 i e. Riebeck, Montan Werke 15 177,10 Zuckerraffinerie Halled. von on l hege Anhalter Landedbant on 200 a u Div. 80/90 1600 4 19,75540

6 Gußſtaden de fern e e e See e e n ans ngeen 3Oberſchleſiſche Ia. B. D Hyp. Br. verlin 2]93, 10 iel Sſente er h GSragKöſlacher do. v. 72 oOſtpreußiſche Südbahn r ewige Hraw ev. 5 110,30 G Weſteregeln Alkali 11 172,006 PragTurnauer do. b 93,00 G
do. Serie IV. al do. 30 Bankdisconto in Dörſtewitz-Ratim. Br.J.-A.o. u Gothper Prämlen I. Emiſ. 3 Amſterdam 3 London 313. Div. 89 90 300 4 78,756Rheiniſche II. Em. 27 i t07,206 Berlin 1 Paris geiyer Par.- u. Solar.Fabr.r 32 Toſoo do. Grunder. u h 2 u r eburz 6 Div. 90,91 600 4 (03,00eimarGerae 4 rückz. 2 c. en 4 reWerraba 14 do. 1V 110. M 50 G Brüſſel Mansfelder Kuxe fco. 656

GebauerGchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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